Montag den 1862. 


239, 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme Der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 


g den 13. Oktober 


für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


239. 


Iuferate 
(1, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ſen der Bevölkerung vertreten, gewählt werden. Die jährlich 
abzuhaltenden Verſammlungen der Gouvernementslandtage 
jollen 21, die der Diſtriktstage 7 Tage dauern. Jedes Gou- 
vernement ſoll eine aus Wahlen hervorgehende Regentſchaft 
für den Exekutivdienſt erhalten. 3 5 
Warſchau, Sonntag 12. Oktober, Vormitt. Im 
Lubliner und Auguſtowoer Gouvernement ijt der Kriegszu⸗ 


Amtliches. | 

Berlin, 12. Oktober. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht: Dem Kaiſerlich franzöſiſchen gußerordentlichen Geſandten und be- 
vollmächtigten Miniſter in China, de Bourboulon, den Königlichen Kro⸗ 
nen⸗Orden erſter Klaſſe, dem Abgeordneten der Handelsfanmer von Lyon, 
Natalis Rondot zu Paris, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, dem 
Direktor der Realſchule zu Köln, Dr. Schellen, und dem Steuer⸗Einneh⸗ 
mer Schaeps zu Bunzlau, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, fo wie 
dem rl larva 1 2 — 5 Bar = pronari d. M, ae an 

Medaille am Bande; ex dem Haupt⸗Steueramts⸗Nendanten Föſt ¿e E fx ER 
kae benen den Charakter als Rechnungsrath; und dem Ober Amtmann ſtand aufgehoben worden. Ausgenommen ind nur die 
Philipp Kübnezuchroß Wamleben im Regierungsbezirk Magdeburg den Städte Lublin, Siedlee und Suwalki. In Siedlee ift der 
Charakter als Amtsrath zu verleihen; auch dem Geheimen Kanzleirateh .  ,. $ berſchreit einer Befugniſſe aufgelöſt 
Gera und dem Geheimen Hofrath Roland im Ministerium der aus. Kreisrath wegen Ueberſchreitung ſeiner Y efugniſſe aufg 
wärtigen Angelegenheiten, jo wie dem Vorſteher des Central⸗Büreaus im worden 
Dimiteri ür Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, Geheimen Rech⸗ $ 
nungsrath Heſſe, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſexs der 
Franzoſen Majeſtät ihnen verliehenen Offizierkreuzes des Ordens der Ehren- 
Legion zu ertheilen. i FR 4 El s 

Der bisherige Kreisrichter Eid enbufch in Meſchede ift zum Rechtsan⸗ 
walt bei dem Kreisgericht in Lippſtadt und zugleich zum Notar im Departe- | 
ment ees 1 zu Arnsberg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Erwitte ernannt worden. A à 
> an bisherige Gerichts⸗Aſſeſſor Tiltmann in Arnsberg ift zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht in Brilon und zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Arnsberg, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Medebach ernannt worden. hu eee br 

Am Friedrich⸗Wilbelms⸗Gymnaſium zu Poſen ift, der wiſſenſchaftliche 
Hülfslebrer Heidrich zum ordentlichen Lehrer befördert worden. 
Dias 36. Stück der 3 welches beute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 5605 das Geſetz, betreffend die Stempelſteuer von auslän- 
diſchen Zeitungen, Zeitſchriften und . RAR Vom 26. September 
1862; unter Nr. 5606 das Geſetz, betreffend die Aufhebung der Verordnung 
vom 14. Oktober 1844, wegen periodiſcher Reviſion des Grundſteuer⸗Kata⸗ 
ſters der deiden weſtlichen Provinzen Rheinland und Weſtfalen. Vom 26. 
September 1862; unter Nr. 5607 den Alerböchiten Erlaß vom 23. Auguft: 
1862, betreffend die Aufhebung der in dem Reglement für das platte Land 
des Herzogthums Schleſien und der Grafſchaft Glag vom 19. Mai 1765 und 
in der Dorfpolizei⸗Ordnung für die gedachten Landestheile vom 1. Mai 1804 
enthaltenen baupolizeilichen Beſtimmungen, ſo wie deren Regelung durch eine 
allgemeine Verordnung; unter Nr. 5608 den Allerhöchſten Erlaß vom 27. 
September 1862, betreffend die Auflöſung des Königlichen Eiſenbahn⸗Kom⸗ 
miſſariats * Breslau und den Uebergang der Geſchäfte deſſelben an das Kö⸗ 
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Katilinariſche Exiſtenzen. 
go v. Schleinitz und Graf Bernſtorff waren fo ſparſam mit 
ihren Eröffnungen über das Allerheiligſte der auswärtigen Politik, als 
müßten ſie allein mit dem Golde ihres Schweigens die Koſten für die 
Militär⸗Reorganiſation beſtreiten. Herr v. Bismarck, der gegenwärtige 
Miniſterpräſident und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, gehört 
nicht zu den zugelnöpften Naturen. Schon in der erſten Sitzung der 
Budgetkommiſſion, welcher er beiwohnte, knöpfte er fih auf — weit — 
immer weiter — bis zu der urgemüthlichen Betheuerung: „Sie können 
doch uns als ehrlichen Leuten trauen!“ l g 
Gewiß! Wir wollen das zeigen. Auf dem Redefluſſe des Herrn 
v. Bismarck ſchwamm ohne Steuer, Ruder, Segel oder Dampf ein 
düſteres, unheimliches Schiff, ein Brander: katilinariſche Criſtenzen! 
Wie Herr v. Bismarck verſicherte, giebt es in Preußen eine Menge fatt- 
linariſche Exiſtenzen, die ein großes Intereſſe an Umwälzung haben. 
Katilinariſche Exiſtenzen? — Im dritten Theile feiner Römiſchen Ge- 
ſchichte ſagt Mommſen: ! y y 
„Das hauptſtädtiſche Modeleben zerrüttete nicht bloß das Vermögen, 
ſondern auch die Kraft des Leibes und des Geiſtes. Jene elegante Welt 
der duftenden Haarlocken, der modiſchen Bärte und Manſchetten, jo luſtig 
es auch darin bei Tanz und Citherſpiel und früh und ſpät beim Becher 
herging, barg doch in ſich einen erſchreckenden Abgrund ſittlichen und 
ökonomiſchen Verfalls, gut oder ſchlecht verhehlter Verzweiflung und 
wahnſinniger oder bübiſcher Entſchlüſſe. In dieſen Kreiſen ward unver⸗ 


ren 


ti Eiſendahn⸗Kommiſſariat zu Berlin; unter Nr. 5609 die Bekannt⸗ 
| i ferial clan vom 4. Juni 1862, betreffend die mit 
der Herzoglich Anhalt⸗Deſſau⸗Köthenſchen Regierung vereinbarte Modifika⸗ 
tion der wegen Verwendung der Eiſengahn⸗Abgabe in den Staatsverträgen 


Art — 
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ng der Schuldbücher; e genug, d 
ter nicht wenige von nicht gemeiner Herkunft und ungewöhnlichen Anla: 
lagen, die nur auf das Signal warteten, um wie eine Räuberſchaar über die 
bürgerliche Geſellſchaft herzufallen und das verlotterte Vermögen ſich 
wieder zu erplündern. Wo eine Bande ſich bildet, fehlt es an Führern 
nicht; auch hier fanden ſich bald die Männer, die zu Räuberhauptleuten 
ſich eigneten. Der geweſene Prätor Lucius Catilina, der Quäſtor 
Gnajus Piſo zeichneten unter ihren Genoſſen nicht bloß durch vornehme 
Geburt und ihren höheren Rang ſich aus. Sie hatten die Brücke voll- 
ſtändig hinter ſich abgebrochen und imponirten ihren Spießgeſellen durch 
ihre Ruchloſigkeit ebenſo ſehr wie durch ihre Talente. 

Vor allen Catilina war einer der Frevelhafteſten dieſer frevelhaften 
Zeit. Seine Bubenſtücke gehören in die Kriminalalten, nicht in die 
Geſchichte; aber ſchon fein Aeußeres, das bleiche Antlitz, der wilde Blick, 
der bald träge, bald haſtige Gang verriethen feine unheimliche Vergangen⸗ 
heit. In hohem Grade beſaß er die Eigenſchaften, die von dem Führer 
einer ſolchen Rotte verlangt werden: die Fähigkeit, Alles zu genießen und 
Alles zu entbehren, Muth, militäriſches Talent, Menſchentenntniß, Ener- 
gie des Verbrechens und jene entſetzliche Pädagogik des Laſters, die den 
Schwachen zu Falle zu bringen, den Gefallenen zum Verbrecher zu erzie⸗ 
hen verſteht.“ y pS 

Mit Hülfe diefer Photographie aus der antiken Welt wird Jeder⸗ 
mann ſelbſt im Lande ſich nach katilinariſchen Exiſtenzen umſehen können. 
Im Bürgerthume der Gegenwart giebt es jedenfalls ſolche Individuen 
nicht. 

x Und wenn fie anderwärts vorhanden find, — Herr v. Bismarck 
hat es geſagt und Herr v. Bismarck wird es wiſſen — ſo mögen ſie 
überzeugt ſein, daß ſchneller als einſt dem Konſul Cicero uns die Geduld 
reißen wird und daß ſie zu Grunde gehen werden wie ihr Vorbild, nur 
gelbe Fieber. Die Konföderirten hatten Auguſta in Ken- ſchmachvoller, nicht kämpfend mit den Waffen in der Hand, wie einſt der 
tudy verbrannt. Mac Clellan ſchätzt den Totalverluſt der | römiſche Catilina! 

S y 1 2 TO A A UAD CA O E_RT0O0O OC CAI 
Unioniſten in den Schlachten in Maryland auf 14,700 | == A m 
Mann, theils verwundet, theils getödtet und fehlend; man Deutſchland. 
glaubt, daß die Konföderirten 30,000 Mann ihrer beſten Preußen. ( Berlin, 12. Ottober. [Vom Hofe; Ver 
Truppen verloren haben. In Folge einer geheimnißvollen ſchiedenes.] Geſtern Nachmittags traf der König von Potsdam hier 
Bewegung des Generals Lee oberhalb Harpers Ferry, hat ein und fuhr vom Bahnhofe aus in das auswärtige Amt, wo er der 


ſenbaßn vont 26. April 1839 enthaltenen Beſtimmungen. Vom 30. Sev- gen und ihrer Vernich 
tember 1862; und unter Nr. 5610 die Bekanntmachung der Miniſterial Er- 9 ih 

klärung vom 4. Juni 1862, betreffend die mit der Herzoglich Anhalt⸗Bern⸗ 
burgiſchen Regierung vereinbarte Modifikation der wegen Verwendung der 
Eiſenbahn⸗Abgabe in dem Staatsvertrage über die Berlin Anhaltiſche Eiſen⸗ 
bahn vom 11. Juli 1839 enthaltenen Beſtimmungen. Vom 30. Septem- 
ber 1862. | Re 

Berlin, den 11. Ottober 1862. 

Debitskomptoir der Geſetzſammlung. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Frankfurt a. M., Sonntag 12. Oktober, Abends. 
Nach der heutigen „Poſtzeitung“ ift wegen der am 27. d. 
ſtattfindenden Wahleu des geſetzgebenden Körpers die Er⸗ 
öffnung der Verſammlung großdeutſcher Volksvertreter auf 
den 28. verſchoben worden. E 
Die hieſige „Handelszeitung“ konſtatirt, daß in einer 
Privatbeſprechung, an welcher etwa 15 Parlamentsmitglie⸗ 
der Theil genommen, bezüglich der deutſchen Frage die voll- 
kommenſte Uebereinſtimmung geherrſcht habe. 
London, Sonnabend 11. Oktober, Nachts. Mit 
dem Dampfer „City of Waſhington“ find Nachrichten aus 
Newyork vom 30. v. M. eingetroffen. Eine Abtheilung 
unioniſtiſcher Truppen hatte Pont Chatoula bei Orleans 
angegriffen und war mit ſtarkem Verluſte zurückgeſchlagen 
worden. In Welmington, in Nordkarolina, herrſchte das 


Doſener Zeil 


Del gehen. Morgen kommt auch die Großherzogin Alexandrine von 
Mecklenburg⸗Schwerin nach Schloß Sansſouci. Die hohe Frau will 
der Gedächtnißfeier beiwohnen, welche am Mittwoch, dem Geburtstage 
des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm IV., von unſerer Königs⸗ 
familie veranſtaltet wird. — Der Staatsminiſter a. D. v. Auerswald 
ijt ihon feit einigen Tagen hier anweſend und bewohnt die ihm im fgl. 
Schloſſe überwieſenen Gemächer. Mit dem Könige hat Herr v. Auers⸗ 
wald ſchon wiederholt Beſprechungen gehabt; auch geſtern war er längere 
| Zeit im k. Palais. — Der Generalfeldmarſchall v. Wrangel gab heut 
ein ſolennes Diner, zu dem er außer höhern Militärs vornehmlich Mit⸗ 
glieder des Herrenhauſes geladen hatte. — Der Minifter der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten, Graf v. Itzenplitz, wird das Handelsminiſte⸗ 
rium übernehmen und ſein bisheriges Portefeuille, wie es heißt, an den 
Grafen Eulenburg abgeben, mit dem er dieſerhalb ſchon häufig Konfe⸗ 
renzen gehabt. — Herr v. d. Heydt räumt jetzt das Hotel des Finanz⸗ 
miniſteriums und bezieht feine am neuen Kanal gelegene Villa. — Der 
Miniſterpräſident v. Bismarck⸗Schönhauſen geht in dieſer Woche auf 
| einige Tage nach Paris, um dort fein Abberufungsſchreiben zu überrei⸗ 
chen. In unſerem Geſandtſchaftsperſonale hat derſelbe mancherlei Ver⸗ 
änderungen beſchloſſen und einige erſte Legationsſelretäre ſind zu Geſand⸗ 
ten an den kleineren Höfen avancirt. 

2 Berlin, 12. Oktober. [Die Anlage eines Kriegs- 
hafens bei Wismarzdie Verurtheilung der 12. Kompagnie 
| des 45. Regiments.] Die norddeutſchen Blätter, welche fid) fortge⸗ 
ſetzt eifrig mit dem deutſchen Küſtenſchutz beſchäftigen, behandeln ſeit eini⸗ 
ger Zeit die Bereitwilligkeit Mecklenburgs, mit Preußen wegen der An⸗ 
lage eines Kriegshafens in der Bucht von Wismar in Unterhandlungen 
zu treten, wie eine ſich von ſelbſt verſtehende Sache, und wenn wirklich 
| etwas Wahres an dieſer der mecklenburgiſchen Regierung untergebreiteten 
Abſicht wäre, ſo läßt ſich nicht leugnen, daß mit der Ausſicht, Wismar 
zu einer ſolchen Anlage erwerben zu können, in ein ganz neues Stadium 
getreten fein würde, und daß der für dieſelbe durch die letzten Kammerbe⸗ 
ſchlüſſe verurſachte Aufenthalt vielleicht von den günſtigſten Folgen be⸗ 
gleitet ſein dürfte. Welche örtlichen Vortheile der Jasmunder Bodden 
zu einer derartigen Anlage gegen Swinemünde und Oxhöpt bei Danzig 
auch bieten mag, fic konnen gegen die unendlich günſtigere vage von Wi⸗ 
mar in keiner Weiſe in Vergleich geſtellt werden, und was das Wichtigſte, 


Rügen ift eine Inſel, die nur bei einem Punkt, dem von Stralſund, an- 
Jahrhunder te 0 ch einen feindlichen fe 


treffen würde die junge 


widerſtanden hat. Ein einziges verlornes Scetr 
preußiſche Flotte in den dortigen Hafen zurücktreiben und ſie, bei der Un⸗ 
möglichteit, vom Feſtlande aus irgendwie dieſelbe zu unterſtützen, ſchließ⸗ 
lich ficher dem die See beherrſchenden und damit unbedingt auch bald in 
den Beſitz von Rügen gelangenden Feinde in die Hände ſpielen. Es 
kommt aber noch dazu, daß kein preußiſcher Seeplatz in dem Maaße wie 
Stralſund einem Bombardement von der Seeſeite ausgeſetzt liegt, und 
daß deshalb der eigentliche Stützpunkt dieſer ganzen Marineanlage ſo gut 
wie gar keine Sicherheit bietet. Die beinahe allgemeine Anſicht wider die 
Kriegshafenanlage auf Rügen ſtützt ſich ja eben vorzugsweise auf diefe 
allerdings ſchwer wiegenden Bedenken, und alle Gegenanführungen ſind 
bei dieſer unbedingt auch den Laien einleuchtenden gefährlichen Sachlage 
verlorene Mühe. Ganz anders und gerade entgegengeſetzt verhält ſich 
dies Alles mit Wismar; die Natur ſelbſt hat die dortige Bucht gleichſam 
zu einem großen Kriegshafen vorbereitet, wie dieſer Puntt ja auch durch 
das ganze Mittelalter der Haupthafenplatz der Hanſa geweſen iſt. 
Die vor der Bucht liegenden Inſeln Wallfiſch und Poll ſchützen denſel⸗ 
ben ebenſowohl vor Verſandung, wie ſie ſich zur Anlage von Be⸗ 
feſtigungen und Bauplätzen eignen; Anhöhen und Sümpfe erleich⸗ 
tern dem Lande zu die Errichtung von Werken, welche dieſen Platz zu 
einem der feſteſten auf dem ganzen Kontinente umgeſtalten würden. Der 
Hafen, obgleich ſeit Jahrhunderten nichts für ihn gethan iſt, beſitzt noch 
durchgehends 15, 18 bis 20 Fuß Waſſertiefe und die Ausbaggerung 
würde nirgends auf nachhaltige Hinderniſſe ſtoßen. Auch ift derſelbe in 
weit höherem Grade vom Eiſe frei als der Jasmunder Bodden, die 
Eiſenbahn nach Wismar iſt außerdem fertig und Material wie Hülfe 
konnte deshalb dieſem Platz aus dem Binnenlande zu jeder Zeit zugeführt 
werden. Will man aber ſelbſt wegen der zeitig nicht ausreichenden 
Waſſertiefe die eigentliche Bucht zu einer Hafenanlage nicht benutzen, ſo 
liegt unmittelbar vor und im Anſchluß an dieſelbe noch das Wohlen⸗ 
berger Wiet, das überall zwiſchen 24 bis 40 Fuß Waſſertiefe beſitzt, und 
im Weſten durch ein ſteiles Ufer, im Norden durch eine Sandbank und 


ſich Mac Clellan mit ſeinem Hauptquartier wieder dieſer 
Stadt genähert. 

Aus Newyork vom 2. d. wird gemeldet, daß Mac 
Clellan Waſhington beſucht habe. Eine ſtarke Kanonade 
wurde in der Richtung nach Leesburg gehört. Die Unioni⸗ 
ſten haben mit ihrer Artillerie und Munition Cumberland 
Cap geräumt und haben ihren Weg nach dem Ohio genom⸗ 
men, um ſich mit General Buell zu vereinigen. 


höre, wird eine Konſeilſitzung ſtattfinden, in welcher die Rede berathen 


Petersburg, Sonntag 12. Oktober, Vormittags. 


Die „Nordiſche Pot“ theilt mit, daß der Reichsrath in der 
Berathung von Geſetzvorlagen bezüglich der Gerichts- Po- 
lizei⸗ und Gemeindeverfaſſung begriffen fei. Es follen Gou- 
vernementslandtage geſchaffen werden, die aus Delegirten 
beſtehen, welche von Diſtriktsverſammlungen, die alle Klaj- 
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vom Schloſſe Muskau nach Berlin kommen, an den großherzoglichen 


Gräfin v. Bernſtorff, welche morgen mit ihrem Gatten nach London 
abreiſt, einen Abſchiedsbeſuch machte. Abends 7% Uhr reiſte der König, 
von dem Flügeladjutanten v. Rauch begleitet, nach Koburg. Der König 
hat heute zum Beſuche der engliſchen Königsfamilie, die im Begriff iſt, 
nach Osborne zurückzureiſen, etwa nur 4 Stunden in Koburg zugebracht 
und iſt darauf nach Weimar zurückgereiſt, wo er mit der großherzoglichen 
Familie ſpeiſte. Morgen früh 2 Uhr ſetzt der König von dort aus die 
Rückreiſe nach Berlin fort und wird fon 7¼ Morgens wieder hier ein⸗ 
treffen. Vormittags ſind die Miniſter ins Palais beſchieden. Wie ich 
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werden ſoll, mit der Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen am Dienſtag die 
Landtagsmitglieder entlaſſen wird. Für dieſen Akt werden im weißen 
Saale des hieſigen Schloſſes ſchon alle Vorbereitungen getroffen. — Die 
Prinzeſſin Karl ift heute Abends nach Weimar abgereiſt und wie ich 
höre, wird auch die Königin Auguſta dort zum Beſuch eintreffen. Ende 
der Woche wollen auch die Niederländiſchen Herrſchaften, welche morgen 


heit des ganzen Falles und der dadurch getrübten Beurtheilung deſſelben 
ſicher das Beſte, wenn die Regierung das Thatſächliche dejjelben ver⸗ 
öffentlichen wollte. 

— Erklärung.] Die „B. A. Z.“ enthält folgende Erklärung: 
Da in der heutigen Sitzung der Antrag auf namentliche Abſtimmung 
über die Nummer des $. 1 des Geſetzentwurfs, betreffend die außer⸗ 
ordentlichen Bedürfniſſe der Marineverwaltung für 1862 nicht die ge” 


nügende Unterſtützung gefunden hat, erklären die Unterzeichneten, daß fie | 


für die Bewilligung von 600,000 Thlr., als erſte Rate zur Beſchaffung 
von 3 Panzerbooten, geſtimmt haben, weil ſie die baldmöglichſte Be⸗ 
ſchaffung dieſer Schiffe, gegenüber den Anſtrengungen von Dänemark, 
für die Ehre und Sicherheit unſeres preußiſchen und deutſchen Vater⸗ 
landes unerläßlich erachten. Berlin, den 9. Oktbr. 1862. — v. Auers⸗ 
wald, Baier, v. Benda, v. Bonin (Stolp), v. Buſſe, Borſch, v. Den⸗ 
zin, Fliegel, Fubel, Grabow, Hoffmann (Oppeln), Jacob, Jordan, 
v. Kathen, Krauſe (Magdeburg), Dr. Lette, v. Maſſow, Model, Pieper, 
v. Pfuhl, Freiherr v. Richthofen (Jauer), Freiherr v. Richthofen 
(Striegau), Robert⸗Tornow, v. Saucken⸗Julienfelde, Dr. Schubert, 
Schulze (Pyritz), Graf Schwerin⸗Putzar, Dr. Simſon, Stavenhagen, 
Graf Strachwitz, Tweſten, Freiherr v. Vinde (Stargard), Freiherr 
v. Vincke (Strehlen), v. Voß. 

— Die Abgeordneten Düſſeldorfs werden bei ihrer dem- 
nächſt zu erwartenden Rückkunft aus Berlin von den Wählern feierlich 
empfangen werden. Auch in Neuß, Bonn, Ahrweiler, Koblenz ꝛc. wer⸗ 
den Vorbereitungen zum feſtlichen Empfange der Abgeordneten getroffen. 

— [Die deutſchen Farben.] Das koburg⸗gothaiſche Kontin⸗ 
gent trug bis vor Kurzem auf feiner Regimentsfahne die ſchwarz⸗xoth⸗ 
goldene Schleife. Wie der „Weſ.⸗Z.“ geſchrieben wird, iſt neuerdings 
das nationale Symbol auf höhere Anordnung von dem Banner ent⸗ 
fernt worden. 

Elberfeld, 11. Okt. [Adreſſe.] Die Majorität der Wahl⸗ 
männer von Elberfeld-Barmen hat eine Dant- und Zuſtimmungsadreſſe 
an das Abgeordnetenhaus votirt. 

Hechingen, 8. Oktbr. [Hoher Beſuch.] Heute früh um 
11 Uhr ſind J. königl. Hoh. der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin von Preußen hier angekommen. Sie wurden von der Schuljugend, 
den ſtädtiſchen Behörden und der Geiſtlichkeit der Stadt und Umgebung 
feierlich empfangen. Auf eine von dem Stadtvorſtand gehaltene Anrede 
geruhte der Kronprinz freundlich zu antworten. Ihre königl. Hoheiten 
zogen hierauf unter dem Donner der Geſchütze und dem Geläute ſämmt⸗ 
licher Glocken ein und ſtiegen in der Villa Eugenia ab. Heute Mittags 
beſuchten dieſelben die Burg Hohenzollern, von wo aus ſich das Kron- 
prinzliche Paar nach dem Luſtſchloſſe Lindich begab. Sigmaringen und 
andere Gemeinden waren bei dem Empfang durch Deputationen vertreten. 
Abends wurde den königlichen Hoheiten ein Fackelzug mit Ständchen dar⸗ 
gebracht. Wie wir erfahren, werden uns die königl. Hoheiten morgen 
wieder verlaſſen. (Schw. M.) 

Inſterburg, 9. Oktbr. [Preßproceß.] Auf Veranlaſſung 
einer Denunciation ſtand am 6. d. der Redakteur O. Hagen vor den 
Schranken der Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichts, angeklagt, 
den Namen eines Druckers bei der Herausgabe der „Inſterburger Ztg.“ 
genannt zu haben, welcher zur Zeit der Herausgebung ſeinen Wohnſitz 
nicht in Inſterburg hatte, und dadurch den §. 24 des Preßgeſetzes ver- 
letzt zu haben. Der frühere Drucker hatte das Geſchäft des Angeklagten 
plötzlich verlaſſen, bevor es dieſem möglich geweſen war, die erledigte 
Stelle zu beſetzen. Er engagirte daher, um den Fortgang ſeiner Zeitung 
nicht zu unterbrechen, einen in Königsberg wohnhaften Drucker, der in⸗ 
deſſen feinen Umzug nach Inſterburg nicht gleich bewerkſtelligen konnte. 
Auf Grund des Engagementsvertrages hielt der Verleger der Zeitung ſich 
für berechtigt, den Namen des engagirten Druckers als verantwortlich 
der Behörde gegenüber unter das Blatt zu ſetzen. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft erblickte in dieſem Verfahren eine Verletzung der citirten Geſetzes⸗ 
ſtelle und der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten auf Grund des 
F. 40 daſelbſt zu einer Geldbuße von 100 Thaler. Derſelbe wird gegen 
das Erkenntniß die Appellation einlegen. 

Thorn, 5. Oktober. [Eiſenbahn Thorn-Königsberg.] 
Die Vorarbeiten für die projektirte Eiſenbahnlinie Thorn⸗Königsberg 
ſind bereits in Angriff genommen, da von ſämmtlichen Kreiſen, welche 
an der Linie intereſſiren, die Beiträge zu den Ausführungskoſten (1000 
Thlr. pro Kreis) das hieſige Komité eingezogen und an die königliche 
Direktion der Oſtbahn abgeführt hat. Von letzterer iſt der k. Bauin⸗ 
ſpettor Lange mit Ausführung der Vorarbeiten betraut. Die Herftel- 
lung eines feſten Weichſelüberganges, ſowie die Durchführung der Linie 
durch die Stadt, iſt einer techniſchen Erwägung unterzogen und eine der 
Linien bereiſt. Um die Linie vorläufig zu projektiren, hat Hr. L. die 
Chauſſee-Nivellirungskarten eingefordert; nach ihnen follen die Höhelagen 
in der von der Linie durchſchnittenen Gegend feſtgeſtellt werden. Erſt 
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nach Beendigung dieſer generellen Arbeiten fann die Linie feſtgeſtellt wer- 
den und können die ſpeziellen Nivellements- und Vermeſſungsarbeiten er- 
folgen. (Danz. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 10. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes iſt die Debatte über die Aufhebung des Vergleichs⸗ 
verfahrens, bis die Regierung den betreffenden Geſetzentwurf eingebracht 
haben wird, vertagt worden. 

Bayern, München, 10. Oktober. [Handelstag.] Im 
Ausſchuſſe ſtimmten neun Stimmen für den Antrag, der Handelstag 
möge ſich für Annahme des Handelsvertrages unter der Bedingung der 
Abänderung des Art. 31 zu Gunſten Oeſtreichs ausſprechen. Sieben 
Stimmen (Jordan⸗Deidesheim, Meier⸗Bremen, Weigel-Breslau, Sy- 
bel⸗Düſſeldorf, Behrend⸗Danzig, Roß⸗Hamburg, Stahlberg⸗Stettin) 
wollten die Abänderung wohl für wünſchenswerth, aber nicht für eine 
Bedingung der Annahme des Handelsvertrages erklären. 


Baden. Karlsruhe, 9. Oktober. [Zudenemanzipa- 
tion; Freizügigkeit.] Das wichtigſte unter den letztverkündeten Ge⸗ 
ſetzen ift die mit dem 15. d. M. in Wirkſamkeit tretende volle bürgerliche 
Gleichſtellung der Juden. Es bleiben hiernach nur noch die zehnjährigen 
Uebergangsſtadien für Eintritt in die bürgerlichen Nutzungsrechte und in 
die Armenunterſtützung Seitens der Gemeinde beſtehen. — Das Geſetz 
über Niederlaſſung und Aufenthalt beruht auf dem Grundſatze voller 
Freizügigkeit, ausgedehnt auch auf Angehörige deutſcher Bundesländer 
und auswärtiger Staaten. Doch kann für alle Nichtbadener die Nieder⸗ 
laſſungsgenehmigung durch Regierungsverordnung an die gleichen Be- 
ſchränkungen gebunden werden, denen der Badener in dem betreffenden 
Staate unterworfen iſt. 


Frankfurt a. M., 11. Oktober. Geſtern fand hier eine Be- 
ſprechung ehemaliger Parlaments-Mitglieder ſtatt, deren etwa 30 
anweſend waren; darunter die Herren Titus, Mohr, Roßmäßler, Löwe 
und Jacoby. i ; 

Großbritannien und Irland. 

London, 9. Oktober. [Die Ausſtellungskommiſſion] 
macht bekannt, daß der Prinz von Wales mit der Billigung Ihrer 
Majeftät beſchloſſen hat, zu Anfang des Jahres 1863 im Ausſtellungs⸗ 
gebäude eine Staats⸗Ceremonie abzuhalten und die Medaillen, fo wie 
die Zeugniſſe ehrenvoller Erwähnung zu vertheilen. Wie fich von ſelbſt 
verſteht, iſt die Ceremonie in den erſten Monat des nächſten Jahres ver⸗ 
legt worden, weil dann die volle Trauerzeit um den Tod des Prinzen⸗ 
Gemahls verfloſſen fein wird. Sie wird vermuthlich vor dem 10. Jan., 
und zwar Abends bei Gasbeleuchtung ftattfinden. Alle Inhaber von 
Saiſonlarten werden freien Zutritt haben und andere Perſonen gegen die 
Erlegung von 1 Pfd. St. das Schauſpiel genießen können. Der Schluß 
der Ausſtellung fällt auf den 31. d. Mts. Vom 3. bis 15. Nov. wird 
das Gebäude wieder gegen höhere Preiſe zum Verkauf von Artikeln offen 
ſein und dann ohne alle Ceremonie geſchloſſen werden. Die Ausräumung 
des Gebäudes beginnt dann am 17. Novbr. Geſtern fiel die Beſucher⸗ 
zahl wieder auf 40,165. 

London, 11. Okt. [Telegr.] Die „Times“ meldet, daß 
es den Soldaten verboten worden ſei, morgen Hydepark zu beſuchen. 
Eine Proklamation des Polizeidirektors Sir Richard Mayne verbietet 
jedes Meeting und Redehalten in den Parks, und warnt das Volk, ſol⸗ 
chen Meetings beizuwohnen; die nöthigen Maßregeln ſeien getroffen, die 
öffentliche Ruhe aufrecht zu erhalten. 


Frankreich. 

Paris, 9. Oktober. [Tagesbericht.] Man ſpricht wiederum 
davon, daß im Monat November der Kaiſer und der König von Preußen 
eine Zuſammenkunft am Rheine haben werden. — Prinz Latour 
d' Auvergne hat Paris noch nicht verlaſſen, da ihm von Biarritz aus zu 
wiſſen gethan wurde, der Kaifer wünſche nach ſeiner Ankunft in 
St. Cloud eine Unterredung mit ihm zu haben. — Der „Temps“ ent⸗ 
hält heute einen von Duvernois verfaßten und „Frontières du Rhin“ 
überſchriebenen Artikel, der Aufſehen erregt hat. Derſelbe richtet fich 
gegen die Anſprüche, welche die franzöſiſchen Blätter, namentlich die 
„Opinion Nationale“ auf den Rhein erheben, und bemerkt: Die Ron- 
ſtituirung der Nationalitäten folle den Frieden ſichern. Dies lönne 
aber gewiß nicht dadurch erreicht werden, daß Frankreich ſich zu gleicher 
Zeit auf Unkoſten der Anderen vergrößere. — Der neue türkiſche Ge- 


* Das Strychnin. 

Das Strychnin ift feit dem Prozeß Palmer in den Kreis der Jun- 
tereſſen gezogen. Die engliſchen Mediciner fanden in der Leiche kein 
Strychnin, — und doch ſollte der Todte mit Strychnin vergiftet ſein! 
Die deutſche Chemie macht ſich anheiſchig, auch die geringſte Menge davon 
im Körper aufzufinden. Wie neulich über den Arſenik geben wir unſeren 
Leſern heute einige Notizen über dies furchtbare Gift. 

Die wilden Bewohner des tropiſchen Aſiens und Amerika's kennen 
ſchon ſeit Jahrhunderten mehrere, ſehr nahe mit einander verwandte, 
baum⸗ oder ſtrauchartige Pflanzen, deren verſchiedene Organe, nament⸗ 
lich die Samen, ein furchtbares Gift enthalten. Im heißen Oſtindien 
wächſt der Brechnußbaum (Strychnos nux vomica), deſſen Samen die 
ſogenannten Brechnüſſe oder Krähenaugen find. Auf den Philippinen 
findet ſich der Ignazbaum (Strychnos Ignatii), deſſen Samen Igna⸗ 
tiusbohnen genannt wird. Aus dem Safte der Tjettek oder Tieuteſtaude 
(Stryehnos Tieute) bereiten ſich die Oſtindianer ihr furchtbares Pfeil⸗ 
gift, das Upas Tieute. Aus einer ähnlichen Pflanze wird in mehreren 
Gegenden Südamerika's das Ticunasgift ausgezogen und ebenfalls zum 
Vergiften der Pfeilſpitzen benutzt. Die Indianer Guyana's brauen aus 
der Rinde von Strychnos guyanensis ihr Woorara-Gift und im 
Gebiete des Orinoco wird aus dem Safte eines verwandten Baumes 
das berüchtigte Curare-Gift dargeſtellt. 

Die chemiſchen Forſchungen haben erwieſen, daß alle dieſe furcht⸗ 
baren Vertilgungsmittel ihre tödtende Wirkung einer und derſelben Sub⸗ 
ſtanz verdanken, einer aus den vier Grundſtoffen Kohlenſtoff, Waſſer⸗ 
ſtoff, Sauerſtoff und Stickſtoff beſtehenden chemiſchen Verbindung, dem 
Strychnin. Die beiden berühmten Chemiler Pelletier und Caventou 
ſchieden im Jahre 1818 zuerſt das reine Strychnin aus und es wurde 
hierauf trotz ſeiner Giftigkeit von den Aerzten als Heilmittel verwendet. 
Das Strychnin erſcheint in kleinen, weißen, vierſeitigen Kryſtallen, iſt 
geruchlos, ſchmeckt aber anhaltend und intenſiv bitter. In Waſſer löſt 
es ſich nur ſehr wenig, in Weingeiſt leichter auf; beim Erhitzen wird 
es zerſtört; mit Säuren bildet es im Waſſer leichter lösliche, furchtbar 
bitter ſchmeckende Verbindungen. Das Strychnin ift eines der Heftig- 
ſten und ſchrecklichſten Gifte, welche die Pflanzenwelt hervorbringt; es 


tödtet ſowohl, wenn es durch eine Wunde in das Blut gelangt, wie den großen Theoretikern geheilt werden können. Darboville war zur (Truppe zu improviſiren. Bei dieſer Organiſation, welche 4 Monate dauerte, 


wenn es in den Magen gebracht wird und ein kleines Körnchen deſſelben 
reicht zur Vergiftung, die in 5 — 10 Minuten vollendet ift, hin. Sehr 
bald nach dem Strychningenuſſe treten die heftigſten Zuckungen und 
Krämpfe der Stirne, des Hinterhauptes, des Rückens, der Arme und 
Beine ein, der Kopf wird nach rückwärts gezogen, der Mund ſchließt 
ſich krampfhaft und füllt ſich mit Schaum; man hört wie die Kiefer 
auf einander ſtoßen. Der Vergiftete zerbeißt die Zunge, bewegt ſich 
nach allen Richtungen hin, wälzt ſich im Bette, wirft ſich auf die Erde 
und wird plötzlich ſtarr. Sein Körper hebt ſich bei der leiſeſten Berüh⸗ 
rung empor; ſein Geſicht wird bläulich roth, das Athmen iſt ſehr er- 
ſchwert, das Bewußtſein verloren und der ganze Körper mit Schweiß 
bedeckt. Nach dieſen bedenklichen Anfällen folgt gewöhnlich ein trügeri⸗ 
ſcher Zuſtand ſcheinbarer Erholung; das Bewußtſein kehrt wieder, das 
Athmen iſt beſchleunigt; aber der Unglückliche ift wie zerſchlagen und 
verfällt nach kurzer Zeit wieder in neue, immer heftiger werdende 
Krampfanfälle, wobei alle Theile des Geſichtes und Mundes violett 
werden und das Geſicht einen gänzlich veränderten, krampfhaft verzerr⸗ 
ten Ausdruck annimmt, bis endlich der Tod fein ihm ficheres Opfer er- 
löſt. Alle ärztliche Hülfe und Kunſt bleibt gewöhnlich in ſolchen Fällen 
wirkungslos. Man hat Brechmittel empfohlen, um das Gift raſch 
aus dem Körper zu entfernen; allein dieſe vermögen meiſtens kein 
Brechen dabei zu erregen. Am nitelichften hat fic) das Einathmen von 
Chloroformdämpfen zur Aufhebung der Vergiftung gezeigt. 


Eine originelle Künſtler⸗Karriere. 

Die bei Bote und Bock erſcheinende, von G. Bock redigirte Ber- 
liner Muſikzeitung“, welche hiermit gleichzeitig unſern Leſern beſtens 
empfohlen ſei, bringt folgenden intereſſanten Aufſatz: 

Der Sänger Darboville ift der Mann, welcher die Devije dieſes 
Aufſatzes hervorgerufen. Er hatte fih im Theater Feydeau als Nach- 
folger des berühmten Martin bekannt gemacht, mußte aber ſpäter die 
Bühne verlaſſen, in Folge eines Uebels an der Luftröhre. Wäre zu der 
damaligen Zeit ſchon der Kehlkopfſpiegel und die Lehre des phyſiologiſchen 
Geſanges ſo en vogue geweſen, der große Sänger hätte vielleicht von 


ſandte Mehemet⸗Djemil traf geſtern mit zahlreichem Gefolge in Marſeille 
ein und wird morgen hier erwartet. Er war bereits 1858 Geſandter 
in Paris und unterzeichnete mit Aali Paſcha den Pariſer Vertrag. — 
Herrn v. Bismarck⸗Schönhauſen ſoll während ſeines kurzen Verweilens 
hierſelbſt das Großband der Ehrenlegion ertheilt werden. Er wurde be⸗ 
reits in Berlin von Seiten des Kaiſers benachrichtigt, daß diefe hohe 
Auszeichnung feiner hier harrt. — Der „Moniteur“ bringt heute ein 
kaiſerliches Dekret, wodurch verſchiedene bereits von dem geſetzgebenden 
Körper angeordnete Veränderungen in den Funktionen der Agents de 
Change (Börſenſaale) angeordnet werden. Die von dieſen zu ſtellende 
Kaution ift für Paris auf 250,000 für Lyon auf 40,000, für Marſeille 
und Bordeaux anf 30,000 Fres. feſtgeſetzt. Außerdem find die Agents 
de change gehalten, auf Verlangen der Parteien Empfangſcheine über 
die ihnen gemachten Zahlungen oder über die bei ihnen hinterlegten 
Werthe auszuſtellen. 

— [Fin anzbericht.] Der „Moniteur“ publizirt heute, wie 
bereits telegraphiſch erwähnt, den Finanzbericht, welchen Hr. Fould am 
5. Oktober dem Kaifer erſtattet hat. Der weſentliche Inhalt deſſelben 
iſt folgender: Die Durchführung der vom Miniſter im Januar d. J. 
in Vorſchlag gebrachten Finanzmaaßregeln hat es ermöglicht, das Budget 
pro 1863 mit einem Einnahmeüberſchuſſe von 8,360,041 Fr. zu regu- 
liren. Da im erſten Semeſter 1862 eine Mehreinnahme von 50 Mil⸗ 
lionen gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres erzielt worden iſt, ſo 
wird für 1863 auch wieder eine Steigerung erhofft werden dürfen, und 
die Staatskaſſe wegen der Mexiko⸗Expedition nicht in Verlegenheit 
kommen. Mit Zuverſicht kann man ſagen, daß das Gleichge⸗ 
wicht für das nächſte Jahr geſichert iſt. Aus einer überſichtlichen 
Darſtellung der pro 1863 bewilligten Supplementar⸗Kredite und 
der Quellen, denen dieſelben entnommen werden können, geht hervor, daß 
im Jahre 1862 hoffentlich nichts den früheren Defouverts zugejchrieben 
zu werden braucht. Dieſe betrugen am 1. Jan. d. J. 1,024,503,000 
Fr. Durch die Renten⸗Konverſion um 157 Millionen vermindert, fte- 
hen ſie jetzt nur noch auf 867 Millionen, für die mit den gewöhnlichen 
Elementen der ſchwebenden Schuld zu ſorgen iſt, welche ſich heute auf 
865,839,048 Fr. beläuft. Dann wird über die Operation der Renten⸗ 
Konverſion berichtet, welche dem Staate 157,631,289 Fr. eingebracht 
hat. Noch umlaufend find gegenwärtig 39,236,885 Fr. 4 ½ proz. 
Rente. Von den 675,160 negociirten Trentenär⸗Obligationen find die 
meiſten gegen Zprozentige umgetauſcht worden. Schließlich bittet der 
Miniſter den Kaiſer, dem Staatsrathe die Budget⸗Entwürfe pro 1864 
vorlegen zu dürfen, und verſichert, daß, wie man das Jahr 1863 nicht 
nur ohne Defizit, ſondern ſogar mit einer Reſerve von etwa 80 Mil⸗ 
lionen anfangen, auch das Jahr 1864 keine Steuer⸗Erhöhung fordern 
werde. 

— [Die römiſche Frage.] Unter den Gerüchten, welche 
heute in Bezug auf die römiſche Frage in Umlauf ſind, iſt eins zu be⸗ 
zeichnen, das einen gewiſſen Grad von Wahrſcheinlichkeit hat. Wie ſchon 
gemeldet, beabſichtigt angeblich der Kaiſer, neben der Rückberufung des 
Botſchafters und des Obergenerals, dem römiſchen Hofe die Räumung 
der ewigen Stadt in der Perſpektive zu zeigen. Man würde demgemäß 
ankündigen, daß bei fernerem Widerſtande gegen die franzöſiſchen Ver⸗ 
mittelungsvorſchläge die eine Hälfte der Truppen in drei Monaten, und 
wenn das non possumus dann noch vorgeſchützt wird, die andere Hälfte 
in ferneren drei Monaten zurückgezogen werden würde. Wee 
Antrag Thouvenels ſein, von deſſen Annahme dieſer Staatsmann ſein 
Verbleiben im Amte abhängig macht. (N.⸗Z.) 


Paris, 10. Oktober. [Telegr.] Es ift eine engliſche Note ein- 
getroffen, in welcher die Räumung Roms verlangt wird. — Nigra hat 
eine Note Durando's überreicht. — Der „Courrier du Dimanche“ hat 
eine Verwarnung erhalten. — Das Miniſter⸗Konſeil wird heute die rö- 
miſche Frage berathen. (H. N) 


Sta Tide 

Turin, 9. Oktober. [Tagesbericht.] Der „Diskuſſione“ 
zufolge wird von einer Reiſe Rattazzi's nach Paris nur dann die Rede 
ſein können, wenn Vorberathungen ſtattgefunden haben, die ihr einen für 
die Nationalſache günſtigen Erfolg verbürgen. — Die Regierung hat ein 
wachſames Auge auf die mazziniſtiſchen Umtriebe in der Schweiz. — 
Allgemeine Entrüſtung hat die Nachricht von dem zwölffachen Meuchel⸗ 
morde in Palermo hervorgerufen. Zwölf Perſonen ſind am Abend des 


Zeit des franzöſiſchen Direktoriums in Seedienſte getreten, und unter 


General Buonaparte (als Napoleon I. Konſul wurde, ſchämte er ſich 
feines italieniſchen Urſprungs und ſchrieb feinen Namen von da ab Bonas 
parte, ohne „u“) nach Egypten geſegelt. Sein Beruf zum Bühnenſän⸗ 
ger that ſich bei folgender Veranlaſſung kund. Bonaparte hatte ſich be⸗ 
kanntlich Gelehrte, Literaten und Künſtler mit nach Egypten genommen. 
Unter Letzteren befand ſich der Pianiſt Rigel (geboren 1741 zu Werth⸗ 
heim in Franken). Dieſer erhielt eines Morgens zu Kairo den Befehl, 
ſich zum Obergeneral zu begeben. Er wird ſofort nach ſeiner Ankunft 
eingeführt. Bonaparte ſagte ihm in jenem abgebrochenen Ton, der hm 
eigen war: „Bürger Rigel, meine Soldaten ſind niedergeſchlagen, meine 
Offiziere find es nicht minder; zum Zeitvertreib ſpielen fie Hazard oder 
ſchießen fich; man muß fie zerſtreuen und ihr Denken und Thun auf Sn- 
telleltuelleres lenken. Organiſiren Sie ein Theater für Luſtſpiel, Tra- 
gödie, beſonders aber für die Oper; etwas, das ſie an Europa, an 
Frankreich, an Paris erinnert.“ „General, ich ſehe die Möglichkeit nicht 
ab, Ihre Befehle zu vollziehen.“ — „Warum?“ — Es fehlt an 
Künſtlern.“ — „Nehmen Sie die Fähigſten aus meinem Stabe, aus der 
Verwaltung, aus der Kommiſſion der Künſte; ich bin überzeugt, Sie 
bringen Etwas zu Stande. Ich kenne Ihr Talent, Ihren Eifer, Ihre 
Geduld; wenn man nur will fo ift nichts unmöglich.“ — „Akteurs 
ließen fih wohl improviſiren, aber Sänger! dazu gehört muſilaliſche 
Bildung, Gedächtniß und ein richtiges Gefühl.“ — „Das findet ſich 
Alles, erwirbt fih; genug ich muß ein Theater haben, ich will es.“ — 
„Aber General, wie foli man Komödie fpielen ohne Frauen? Wir haben 
an dieſer ſchöneren Hälfte des menſchlichen Geſchlechts leider gänzlich 
Mangel, und folglich auch an Aktricen.“ Nach einigem Beſinnen er⸗ 
widerte Bonaparte in komiſch barſchem Tone: „Ei, zum Teufel! nehmen 
Sie unter den Schiffsjungen der Expedition einige, die weibiſch, d. h. gut 
ausſehen und einige Fähigkeit haben, ziehen Sie ihnen Weiberrücke an 
und dann haben Sie Aktricen. Das Andere findet ſich. Noch einmal, 
ich wills, und zähle auf Ihre Thätigkeit.“ — Dem ſo kategorisch 
ausgeſprochenen Willen des Generals, auf jo wohlfeile, wenig koſt⸗ 
ſpielige Art Oper und Schauſpiel herzuſtellen, mußte man ſich nolens 
volens fügen. Nigel that ſein Beſtes, um eine dramatiſche und lyriſche 
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theilte das Schickſal der Amee des Orients. 


1. Oktober auf offener Straße von Schurken erdolcht worden, welche der 
Camorra oder, wie fie ſelbſt jagen, einem „Dolchbunde“ angehören. Acht 
von ihnen hat man gepackt, drei hatten noch das blutige Meſſer in der 
Hand. Ein am 2. d. ausgeſtreutes Flugblatt des Geheimbundes er⸗ 
klärt in frechſter Weiſe, daß der Mord förmlich organiſirt fei. Die Re- 
gierung hat, wie gemeldet, Schutzmaaßregeln getroffen und die Abliefe⸗ 
rung aller Waffen anbefohlen. — Man bereitet in Spezzia eine ſehr 
bedeutende Manifeſtation zu Ehren Garibaldi's vor. In einigen Tagen 
wird er in Spezzia ein Hotel beziehen, wo bereits ſein Sohn Menotti 
ſich befindet. In Varignano foli viel Geld, das Ergebniß von Kol- 
lekten in Frankreich und England, zuſammenfließen. Unter den Depu- 
tationen, welche Garibaldi im Gefüngniß zu fic) ließ, befanden fich auch 
die Abgeordneten der Laſtträger von Genua. — Vom 9. wird aus Va⸗ 
rignano gemeldet, daß Garibaldi eine ſehr ruhige Nacht zugebracht hat. 
Die örtlichen Schmerzen haben aufgehört, doch iſt noch Geſchwulſt vor⸗ 
handen. Der Krante leidet gleichfalls an einem Rheumatismus an der 


rechten Schulter. 
Portugal. 


Liſſabon, 9. Oktober. [Fünf engliſche Kriegsſchiffel, 
darunter der „Warrior“, ſind in den hieſigen Hafen eingelaufen. Der 
Admiral hat gleich nach ſeiner Ankunft eine Audienz beim Könige nach⸗ 


geſucht. 
Rußland und Polen. 

O Aus dem Königreich Polen, 9. Oktbr. [Truppen⸗ 
züge; Dislocirung.] In die Kreisſtadt Konin ift das Huſaren⸗ 
Regiment Heſſenkaſſel als in ſeine künftige Garniſon eingerückt, und hat 
ſich der Volkswitz hier darüber luſtig gemacht, daß es in dem Befehle, wel- 
cher dieſem Regiment zum Vormarſch in der Richtung nach der Grenze 

gegeben wurde, heißt: „Heſſenkaſſel rückt gegen Preußen vor!“ — Die in 
Molin bisher ſtationirt geweſene Junkerſchule hat die Feſtungslokale 
räumen und einſtweilen nach Lowidz überſiedeln müſſen, weil die 
Feſtung Modlin ſelbſt eine größere reguläre Beſatzung einnehmen 
ſoll und daher die von den Schülern bis jetzt inne gehabten Räum⸗ 
lichkeiten zur Unterbringung der neu einrückenden Truppen nöthig 
hat. Daß die ſich noch faſt täglich erneuernden Truppenzüge aus dem 
Innern des Reiches nach Polen der Agitationspartei nicht angenehm 
ſein können, iſt leicht einzuſehen, und dieſe Partei geht jetzt bereits damit 
um, ihren Wirkungskreis, wenn ihr hier noch mehr das Terrain verengt 
werden ſollte, nach der Nachbarprovinz Poſen hin auszudehnen. Preu⸗ 
ßen hat in dieſer Hinſicht — wenn auch die vorläufige Verzögerung der 
gehofften Kammerauflöjung die gehabten Illuſionen wieder etwas nie- 
dergeſchlagen haben dürfte — beinahe eine Popularität in der Region 
der Exaltirten erlangt, ſo daß man ſich hier ſtellenweiſe, wenn das Miß⸗ 
brauchen der Kirchen zu politiſchen Demonſtrationen etwa inhibirt wurde, 
geradezu auf die preußiſche Regierung berufen und darauf hingewieſen 
hat, wie tolerant dieſelbe gegen die polniſchen Brüder im Großherzogthum 
Poſen fei. Inwieweit nun dergleichen gegründet und ob die preußische 


Regierung toleranter gegen die polniſchen Demonſtrationen fei, als die 


ruſſiſche, gehört nicht hierher, jedenfalls aber iſt die Sache nicht ſo ganz 
zu überſehen. 

Nun haben die Agitatoren doch ſo lange demonſtrirt, bis ſie auch 
die Hoffnung, daß die Heeresergänzung in Polen nach preußiſchem 
Prinzip geregelt werden ſollte, vernichtet und das verheißene neue Geſetz 

begraben haben. — Denn wie der darüber 

erſchienene taijerlidje Ufas fih ausſpricht, wird die Rekrutirung nicht 
nach dem Prinzip der Entſcheidung durchs Loos, ſondern in der früheren 
Art — nur nicht mehr in's Geheime, ſondern durch offene Aushebung 
— geſchehen, und das fürs Königreich beſtimmte Kontingent von 10,000 
Mann ſoll aus Leuten in den Städten und den Müßigen aus dem nie⸗ 
deren Adel entnommen werden, — wogegen alle Länderei⸗Beſitzer und 
die mit Yandarbeit beſchäftigt oder bei deren Leitung und Beaufſichtigung 
betheiligt und angeſtellt find, vom Kriegsdienſt entbunden bleiben 
follen. — Je mehr die ruhigeren Patrioten mit dieſer Maßregel 
zufrieden ſein mögen und wohl auch zufrieden ſein können, — 
deſto mehr verliert die exaltirte Agitationspartei bei dieſem Ver- 
fahren; denn gerade aus den Leuten, welche ſo zu ſagen nichts 
zu verlieren und zu verlaſſen haben, formirte ſie ſich und ergänzte 
ſie ihre Reihen, was ſie nun natürlich nicht mehr ſo bequem können wird, 
wenn die Kolonnen durch Aushebung zum Kriegsdienſte gelichtet werden. 
die en rn r DM dl, Da6 ih beaji Aa Den FE Seien nun obenein noch den Plan befolgt, der ihr, wie 


„ eee e e, p x Y xxx. ON ſich der Impresario in angustie von der Richtigkeit des Aus- 
ſpruchs des Marſchalls von Sachsen, daß es leichter fei, eine Armee von 
ane Mann zu befehligen, als eine Schaufpielertruppe, zumal 
wenn es Liebhaber ſind. In ſeiner Eigenſchaft als Direktor, Tonſetzer 
und Profeſſor der Deklamation ließ er einen Aufruf an die ganze Armee 
ergehen. Unter ben Boftulirenden befand fid) auch unſer Darboville, der 
eine angenehme, hübſche Baritonſtimme hatte und muſikaliſch gebildet 
war. Zu Marſeille hatte er bereits auf einem Yiebhabertheater geſpielt 
und in Konzerten geſungen. Rigel jah ſich nach einem Libretto um. 

Balzac, der als Maler bei E Kommiſſion der Künſte ſtand, fertigte 
eins. Die kleine komiſche Oper, betitelt: „Die beiden Müller“, wurde 
in kurzer Zeit komponirt und einſtudirt. Es enthielt u. A. eine liebliche 
Melodie: „Petits oiseaux le printemps vient de naitre“, die jehr 
gefiel, Dieſe Romanze drang damals über's Meer und verbreitete ſich 
in Europa. Junot gab den Philoctet, Murat den Achilles in der, Iphi⸗ 
génia“, der Kommiſſär Ordonateur Colbert den Acomat in „Bajazet“. 

Er ſollte die Rolle des einen der beiden Müller übernehmen, allein unter⸗ 
deſſen kam Befehl, gegen St. Jean d Acre aufzubrechen. Die fomi- 
jhe Oper fand ſpäter den größten Beifall und Darboville trat darin mit 
ſo glänzendem Erfolge auf, daß er ſich entſchloß, der Marine zu entſagen, 
und fih ausſchließlich der theatralischen Laufbahn zu widmen. Das 
kleine dramatiſche Korps unter dem Kommando ſeines Generals Rigel 
Man ſang und ſpielte zu 
Alexandrien, zu Damitte, an den Pyramiden. 


Bei feiner Rückkehr nach Frankreich widmete fich Darboville aug- 
ſchließlich der Bühne und erwarb ſich großen Ruf als ee und 
Sänger. Wie wir bereits oben bemerkt haben, wurde er zum Nachfolger 
Martins auserſehen. Dieſer war früher im Orcheſter angeſtellt, das 
er auf den Rath ſeiner Freunde verließ. Berton, der feine, ſpirituelle, 
gelehrte und zugleich populäre Komponiſt und Kapellmeister „geboren zu 
—.— 1766 und daſelbſt 1844 verftorben, war der Erſte, der ihn auf 

Schatz in feiner Bruſt aufmerlſam machte. — „Wie kannſt Du 
— einer ſolchen Stimme Deine Zeit mit Violinſpielen verlieren; lerne 
Singen!“ — „Ich habe leinen Lehrer.“ — „So gehe zu Deinem Oheim 
Condell (Opernkomponiſt und Mitglied der Akademie der Mujit in 
Paris, geboren 1740, geſt. daſelbſt 1806), er giebt Dir Unterricht.“ 
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man ſagt, von einer Seite vorgelegt worden fein foll, in Betreff der be- | 
vorſtehenden Aushebung, jo dürfte bald eine allgemeine Säuberung und 
darauf das Eintreten geregelter Zuſtände im Lande zu erwarten fein. — 
Denn nach dieſem Plane ſollen fürs Erſte alle diejenigen aus den ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen und Bezirken genommen und in entferntere Regimen⸗ 
ter gejandt werden, welche, als bei den Ruheſtörungen betheiligt, von den 
betreffenden Behörden notirt ſeien. Da deren mit einer mala nota 
Verſehenen nicht geradezu wenige ſind, ſo dürfte ein Theil der erforder⸗ 
lichen Erſatzmannſchaften aus ihnen leicht hervorgehen. 

Warſchau, 7. Oktober. Graf Lüders, Generaladjutant Sr. 
Majeſtät des Kaiſers, ift geſtern von hier nach Odeſſa abgereiſt, wo er 
ſchon früher gewohnt hat. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 10. Oktober. ][ Demiſſion.] „Fädrelandet“ er- 
klärt das hier umlaufende Gerücht, der däniſche Geſandte am Bundes- 
tage, Baron B. v. Bülow, habe ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, für 
Wahrheit. Es heißt, daß derſelbe den ihm angebotenen Poſten als Mi⸗ 
niſterpräſident in Mecklenburg ⸗Strelitz übernehmen will. Da der Ge- 
nannte ſtets eine möglichſt vermittelnde Stellung eingenommen, ſo iſt 
man geneigt, jenen Umſtand, falls er fic) beſtätigen ſollte, für ein Zeichen 
der geſpannteren Beziehungen zwiſchen Dänemark und dem Bunde zu 
halten. 

Türkei. 

Belgrad, 10. Oktober. [Telegr.] Die einberufen geweſene 

Nationalmiliz ift geſtern in ihre Heimath entlaſſen worden. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 


C. 8. Berlin, 11. Oktbr. 22. Sipunsl, um 10% Uhr eröffnet 
vom pgg, q Grafen zu Stollberg Wernigerode. Am Miniſter⸗ 
tiſche: Graf zur Lippe, v. Bodelichwingb, v. Roon, v. Mübler, v. Igenplis 
und v. Jagow. — Nach mehreren eichäftlichen Vittheilun igen bemerkt der 
Präſident, daß, wenn das Haus nicht bis 4 Uhr zu einem Belt lufie ekommen 
ſei, er noch eine zweite Sitzung heute anberaumen werde. — Hr. v. Wa Ld amw- 
Steinbövel nimmt zur Fortſetzung der geſtrigen Debatte das Wort. Er 
ſei ſich bewußt, in welch wichtiger Angelegenheit er das Wort nehme. Die 
Regierung erkläre den Geſetzentwurf für unannehmbar. Ohne die Motive 
des anderen Hauſes zu kritiſiren, wolle er nur die Pflicht des Hauſes erör- 
tern. Die ere i der einzelnen Poſten ſei in einer Weiſe geſchehen, 
daß dadurch Eingriffe in die Rechte eines andern Faktors gemacht ſeien. Man 
wolle organiſiren, verwalten; das ſei gegen die Verfaſſung; wenn Verträge 
auf einer Seite nicht gehalten würden, ſeien ſie auch für die andere Seite 
nicht verbindlich. Man ſei auf die Organiſation der Armee, ſeit Jahrhun⸗ 
derten der Stolz Preußens, die glänzende Schöpfung der Hohenzollern, ein⸗ 
dice Dieſe möge man doch unſern Kindern erhalten. Die höchſte 
irdiſche Gewalt gebe große, unbeſtreitbare Rechte, aber noch höhere Pflichten. 
Welch höhere Pflichten aber habe ein König, als die Rechte feiner Krone 
nicht in feinem, ſondern im Intereſſe des Landes zu wahren und die Wehr- 
An des Vaterlandes gegen jeden Angriff aufrecht zu erhalten. Vor 
Allem ſei es auch Pflicht des Herrenhauſes, die Rechte der Krone aufrecht 
zu halten, um erſten Male trete es dafür ein, ob zum letzten Male, wer 
wüſſe es? Jetzt gelte es aber, mit allen Mitteln dafür einzutreten, ſelbſt 
mit der Exiſtenz. Er ſei mit der Meinung des Herrn Haſſelbach einverſtan⸗ 
den, der de Reſolution der Kommiſſion empfehle. Er verſpreche fich davon 
Erfolg. Ein Führer jener Partei, der Abg. Gneiſt, habe in feinen Schriften 
erklärt, eine parlamentariſche Regierung fet für Preußen unmöglich. Leider 
habe der Abg. Gneiſt den Schriftſteller Onati verleugnet. Seine Hoffnung 
eines günſtigen Exfolges ſei freilich gering, beſonders wenn er an die Aeuße⸗ 
rungen anderer Führer in Weimar denke. Freilich glaube er, werde es 
wenig helfen, das ka geordnetenbaus noch einmal zur Erwägung aufzufor⸗ 
dern. Es habe 4 Monate Zeit dazu gehabt, auch gebe die Verfaſſung dem 
auſe nicht direkt das Recht, dem andern Hauſe eine ſolche Frage vorzulegen. 
Ein anderer Redner, Camphauſen, den er bedaure, nicht auf ſeinem Platze zu 
ſehen, habe geſtern der Regierung zu weiterem Nachgeben gerathen, habe 
zwar die gegenwärtige Vorlage ſcharf getadelt, aber doch Annahme empfoh⸗ 
len. Wohin hätten n diefe Rathſchläge 1848 geführt? Damals habe nur die 
Armee Stagt und Thron gerettet. Wolle man etwa jetzt ſie dafür zerſtören? 
Von allen Seiten ſei gefehlt, von der Regierung aber beſonders dadurch, daß 
ſie zu viel nachgegeben. Ein erlauchter Redner habe hier geſagt, er ſtimme 
für die Grundſteuer, weil fie zur Armee-Reorganiſation nöthig fei. Die 
Regierung bätte im andern Haufe fagen müſſen: „erſt die Reorgani⸗ 
ſation der Armee und dann die Grundſteuer.“ Doch die gegenwärtige Re⸗ 
gierung ſei daran nicht Schuld und grade ihr rathe man nun Konzeſſionen 
an. Es gebe einen Punkt, wo man ſagen müſſe, bis hierher und nicht 
weiter! Ob die Regierung beute ſchon an dieſem Punkt ſtehe, wolle er nicht 
entſcheiden, zu Konzeſſionen aber rathe er nicht. Die Regierung fei entgegen- 
gekommen, was habe man darauf gethan? Richte man doch ſolche Ermah⸗ 
nungen an eine andere Adreſſe. Bei einem Konflikt zwiſchen Krone und 
Unterthanen ſei es an letzteren, nachzugeben. Er ſei gegen die Reſolution 


Martin ging zu ihm und brachte ſein Anliegen vor. „Ach, Du willſt 
fingen lernen“, erwiderte diejer, „ich will Dir ein Mittel dazu angeben: 
ſtelle Dich unter einen Holzſchuppen und brülle aus Leibeskräften, ſo 
mußt Du es bald lernen.“ Glücklicherweiſe fand Martin in der italie⸗ 
niſchen Truppe des Théâtre de monsieur Vorbilder und Lehrer, de- 
5 — . ihm von größerem Nutzen war, als die Methode ſeines 
ntels 

Darboville mußte in Folge langwieriger Krankheit der glänzenden 
Laufbahn entſagen und ging nach Marſeille zurück, wo man ihn immer 
noch gern im Vaudeville hörte; ein Beweis mehr, sap man im Baude- 
ville nicht zu fingen brauche. 


Literar iſches. 


Im Verlage von Wilhelm, Violet in Leipzig unter der Aufſchrift: 
„Vorwärts, mein Preußenvolk!“ ift eine Broſchüre erſchienen, verfaßt von 
einem preu ſchen Mitgliede der deutſchen Fortſchrittspartei, die mit kurzen 
Rückblick var die jüngſten e in Preußen die Frage erörtert: 
ob die preußiſche Krone den Fortſchritt will, wer die Feinde des! ortſchritts 
in Preußen ſind und mit welchen Mitteln diefe bewältigt werden können? 

Dieſe Fragen werden in drei Kapiteln abgehandelt. Das erſte Kapitel 
955 zum Vorwurf die konſtitutionelle Staatsform und den Feudalismus in 

reußen; in dem zweiten Kapitel ift die Rede von den preußiſchen Feudalen, 
deren Anhang und Wirken; das dritte Kapitel endlich verbreitet ſich über 
fene Ge ge und über die Wege zur Abwehr des Feudalismus und 
einer Genoſſen 

Dieſes dritte Kapitel theilt fich wiederum in ſechs Abschnitte, welche fol- 
genden Inbalt haben: Das Abgeordnetenhaus und die Parteien; die Noth⸗ 
wendigkeit einer parlamentariſchen Regierung; die öffentliche Meinung und 
die freiſinnige Preſſe; das neupreußiſche Beamtenthum und deſſen Umgeſtal⸗ 
tung; die Armee und das Volk in ihrer Verhrüderung; endlich das Bürger⸗ 
thum jowie deffen Rechte und Pflichten im Verfaſſungsſtaate. 

dieſe Gegenſtände behandelt der Verfaſſer vom Standpunkte der 

Deen Fortſchrittspartei aus. Die Darſtellung in der Broſchütre ift ver- 

ſtändlich, klar und friſch, läßt überall ein für Preußen und Deutſchland be⸗ 

Karen Gemüth durchblicken und hält ſich frei von allen Schärfen und 
nvectiven. 


Nufikalifches. 


M. Unter dieſer Rubrik werden wir bin und wieder auf bedeutendere 
muſikaliſche Novitäten hinweiſen, die bei uns eingegangen und hier in Poſen 
bei Bote und Bock ſtets vorräthig find; 
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und für in des Budgets, er bitte das Haus, den Dank für den 
Hründer dieſes Haufe auf femen geliebten Bruder zu übertragen. Er 
habe nicht geglaubt, daß eine Stimme in dieſem Hauſe ſich für die Annahme 
des Budgets erheben werde. Er bedaure, daß das Haus deshalb den Dank 
nicht einſtimmig ausſprechen könne. Der Redner empfiehlt das Amendement 
Arnim, das er des Breiteren entwickelt. Er poba fich zwar gegenwärtig 
feinen Erfolg, doch habe der Antragiteller mit Recht hervorgehoben, dağ dem 
Seii eine Poſition gewahrt werde), die es möglich made, in künftigen 

ällen Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes zu nochmaliger Erwägung zurück⸗ 
sume] en. 

Oberbürgermeiſter Baier: Das Haus fei einſtimmig in ſeinem Ur⸗ 
theil über den Budgetentwurf. Er erkläre ſich namentlich für die Anſicht 
ſeines verehrten Freundes Haſſelbach. Wenn der Budgetentwurf ausgeführt 
werde, ſei die Würde und Macht Preußens geſichert. Ueber die Ablehnung 
des Budgets herrſche Einvernehmen, doch wünſche man noch einen Vermitte⸗ 
lungsverſu as Abgeordnetenhaus fei ein entſchieden weſentlicher Fak⸗ 
tor des Staatslebens, das Haus vergebe ſich daber nichts, wenn es jenem die 
Hand böte. Möge man doch auch nicht vergeſſen, daß es formell in ſeinem 
Rechte fei. Auch die Wirkung des jetzigen Votums nach außen fei zu beach⸗ 
ten. Es fei nicht gleichgültig, wenn auch die nicht zur Majorität ſonſt gebö- 
rigen Mitglieder für die Verwerfung ſtimmten. Im Grunde ſei der Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag gleichbedeutend mit 51 Arnim ſchen Antrage. Er richte 
daher an die Unterſtützer dieſes Antrages die Bitte, ſich jenem Vorſchlage an⸗ 
zuſchließen. Der Reſolution ſtehe keine wurf er de eat, entgegen; ob 
es aber verfaſſungsmäßig ſei, den Entwurf der? tegierung, den das andere 
Haus abgelehut, wieder aufzunehmen, das ſei erft noch zu beweiſen. Art. 62 
beſtimme, daß Finanzgeſetze zuerſt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt 
werden müßten. Auf dies zuerſt lege er den Hauptaccent. Es heiße das 
nicht etwa, die Regierung lege um 9 Uhr dem Abgeordneten⸗ und um 10 Uhr 
dem Herrenhaus, Finanzgeſetze vor, es heißt dies, das Abgeordnetenhaus 
habe zuerſt die Geſetze zu bearbeiten und in dieſer Bearbeitung müßten ſie 
vor das Herrenhaus kommen. Jedes Geſetz werde auf allerhöchſte Ermäch⸗ 
tigungdem Landtage vorgelegt. Die Regierung entſcheide . zuerſt 
oder ob beiden zugleich. Beim Budget ſei es aber in olor des Art. 62 an- 
ders. 2 lle 8 Budgetbeſchlüſſe ſeien in dieſer Art und Form gefaßt 
worden. Der jetzi 15 Konflikt ſei dadurch entſtanden, daß die Regierung ein 
Budget, gegen welches fie ſich erklärt, diefem Haufe vorgelegt habe. Er könne 
dies nicht mißbilligen, denn die Regierung könne ſich ja überzeugen wollen, 
ob nicht das Haus auch für das veränderte Budget ſei. Nothwendig trete 
das urſprüngliche Regierungsbudget in die zweite Linie. Das Haus müſſe 
korrekt verfahren, wie dies bisher geſchehen. Danach aber könne das Haus 
die Regierungsvorlage nicht wieder aufnehmen. Man könne es beklagen, 
daß die Verfaſſung dem Hauſe nicht größere Nechte 1 1 1 ae aber könne des⸗ 
halb ſich doch nicht darüber hinwegſetzen. Namentlich beim gegenwärtigen 
Konflikt müſſe das Haus auch ganz korrekt in der Form verfahren. Materiell 

ei fie im Recht; umgekehrt ſtehe es mit dem Abgeordnetenhauſe. 

raf Brühl: Er ſtimme für à die Verwerfung des Budgets, wie es vom 
anderen Hauſe überkommen ſei. Der Herr Mini lg habe geſtern 
erklärt, die Zeit der Konzeſſionen ſei jetzt vorüber. Es liege das in dem Auf⸗ 
treten des anderen Hauſes. Jedes Wort, das dort geſprochen, ſei ein Grund 
gegen die Reſolution. Wie man jetzt von dieſer noch etwas hoffe, ſo wine 
er über ein folches Vertrauen feme Verwunderung ausſprechen. fido: Haj- 
ſelbach habe ihm vorgeworfen, daß er prinzipiell gegen jede Vermittelung ſei. 

r weiſe den Vorwurf zurück. Er wolle den Frieden, aber einen wirklichen, 
keinen Scheinfrieden. Die Steuerperweigerung habe das Miniſterium 
Brandenburg geſtürzt. Wenn die Regierung mit dem bisherigen Budget 
fortregiere, werde das Land ſich überzeugen, daß es vortbeilbaft fei, wenn 
E Fee bei der Krone bleibe. Dies zu bewirken ſei die Aufgabe 

es Hauſe 
Herr v. Buddenbrock: Der Verſucher fer an das Haus der Abgeord⸗ 
neten herangetreten, ob dies unterlegen ſei, dies ſei die f ac die gegenwärtig 
hier entſchieden werde. Die Rechte der Krone dürften nicht abgeſchwächt 
werden, por Preußen nicht zu Grunde gehen. Feſt ftebe das Nacht der 
krone, nach freier Wahl ihre Miniſter zu ernennen. Habe man in jenem 
Hauſe dies Recht gewahrt? Wäre nicht der Widerſtand gebrochen, wenn die 
verſöhnende Hand Mimiſterportefeuilles gebracht hätte? Ein zweites Recht ſei 
das der Exekutive. Wenn die Miniſter aber allen tio des Ele 
nachgegeben hätten, LA ſich ſchwer 8 año wo die e 
iege. Ein drittes Recht der Krone ſei der Oberbefehl der Armee. 

das Schwert der Hohenzollern ſo machtlos eg durch das Budget, daß e 
bei Freund und Feind nicht mehr Achtung finde? Unmöglich ſei es, das Land 
zu ſchützen, ohne die Armee; dieſe habe das Land groß gemacht, diefe muife 
es auch groß erhalten. Das Haus der Abgeordneten müſſe aus Patriotis⸗ 
mus nachgeben in einer Frage, wo die Krone ihr ganzes Gewicht in die 
Wagſchale werfe. Es gebe damit kein Recht auf. Freilich ſei dies nicht im 
Sinne der unverbeſſerlichen Reaktionäre und Liberalen, die einen permanen⸗ 
ten Miniſterwechſel herbeizuführen ſuchten. Wohin ein ſolcher führe, das 
ſehe man gut. Die Regierung habe fortdauernd Konceſſionen gemacht, noch 
in letzter Zeit Herr v. Bismarck; jetzt haben ſie nichts mehr y foncediren, 
oder fie müßten das aufgeben, zu deffen Hüter fie beftellt find. So lange 
der Artikel 72 der Verfaſſung nicht ausgeführt, ſo lange das e 
baus nicht auf ſolider Baſis errichtet fei, werde bei uns kein Verfaſſungsleben 
beſtehen. Das beſtehende Wahlgeſetz werde uns zum Abgrunde führen, 
wenn die Regierung nicht feft die Zügel in den Händen halte. Er ſebe die 
jetzigen Verhältniſſe nicht für Umtriebe an, er würde es aber thun, wenn er 
nicht ficher wäre, daß das gegenwärtige J Miniſterium feſt auftreten werde. 
Der Miniſter des Krieges verdiene den Dank des Landes für ſein Auftreten 
und beſonders dafür, daß er nicht brevi manu den Stein angenommen, den 


Thal berg, I. Art du Chant, 3me Serie. Nr. 1. Serenade aus dem 
„Barbier von Sevilla“ von Noſſini, 20 Sg r. Nr. 2. Duo aus der "qu 
berflöte“ von Moart, 17, Sgr. Nr. 3. Barcarole aus „Johann von Ca⸗ 
lais“ von Donizetti, 1 Thlr. Nr. 4. a) Maskenterzett, b) Duett „Reich 
mir die Hand“ aus „Don Duan“ von Mozart, 20 Sgr. Nr. 5. Serenade 
aus dem eifersüchtigen t Liebhaber“ von Gretry, 20 Sgr. Nr. 6. Nomanze 
Galen an die Cypreſſe“ aus „Othello“ von Roffint, 20 Sgr. 

oſſini's „Bruſchino“, burlesk⸗komiſche A in 2 Akten nach dem 

Funn des A. de Forges, deutſch von J. C. Grünbaum. Klavier- 

uszug mit Text, Ouverture, Potpourris, einzelne Nummern, Arrange⸗ 
ments für Pianoforte zu 2 und 4 Händen. 

Auber, „Ouverture“, zur Eröffnung der Induſtrie⸗ Ausſtellung in 
Zn fompontrt, für? Pianoforte zu 2 Händen 25 Sgr., für Pianoforte zu 

4 Händen 1 Thlr. 10 Sgr. 

Meyerbeer, „Feſt⸗Quverture“, fomponirt für das Konzert zur Er⸗ 
öffnung der Induſtrie⸗ . in London, für das Pianoforte arrangirt 
9 0 yes 1 Thlr. 15 Sgr., für das Pianoforte arrangirt zu 4 Händen 

Thlr. e 


Kleinere Mittheilungen. 

Ein neu aufgefundenes Bild von Naffael. In Rom hat man 
abermals ein Raffael ihes Werk entdeckt, welches feit ſechs Genergtionen 
im Beſitz einer und derſelben Familie geblieben war. Es ſtellt den „Tod des 
heiligen Joſepb“ dar, und feine Aechtheit wurde bereits von mehr als 400 
Künſtlern, darunter von einer Autorität wie Overbeck, anerkannt. Abbé 
Nicolle erinnert bei der Gelegenheit an die Thatſache, daß der Maler Francia 
zu erzählen pflegte, er habe bei Beſuchen, die er Raffael kurz vor ſeinem 
Tode gemacht, denſelben an einem Bilde von entzückender Schönbeit malen 
ſehen. Dies Bild kann nach den obwaltenden Umſtänden kaum ein andres 
ſein, als das jetzt zu allgemeinerer Kent gekommene. 

Kunſtnotizen. Hr. v. Prokeſch⸗Oſten, der Gemahl von Friederike 
Goßmann, hat ein Stuck vollendet, deſſen Hauptrolle für die genannte 
Künſtlerin beſtimmt i iſt. — Karl v. Holtey iſt gegenwärtig mit der Vollendung 
des letzten Bandes von feinem neuen Roman: „Der letzte deutſche Komö⸗ 
diant", beſchäftigt. Derſelbe foll bei Trewendt in Breslau erſcheinen und 
in Lieferungen ausgegeben angeben: ie erſten davon find ſchon im Novem⸗ 
ber zu erwarten. — — . v. Redwitz hat ein romantiſches Luſtſpiel: „Die Gra⸗ 
fin von Provence“ betitelt, vollendet, deſſen Aufführung im Münchener Hof⸗ 
theater bevorſteht. Sein „Doge von Venedig“ iſt in neuer Umarbeitung als 
Manuſkript an die Bühnen verſandt. — Das neueſte dramatiſche Werk der 
Frau Birch⸗Pfeiffer: „Die Tochter des Südens“ kommt in Hamburg zuerſt 
zur Aufführung. 


ihm das Abgeordnetenhaus gereicht. Nur durch altverdiente Leute habe 
reten dem Kaifer Neapel bei Haynau durch den berühmten Reiter⸗ 
anfall jo imponirt, daß er einen Waffenſtillſtand mit uns ſchloß (der Redner 
pon fo leiſe, daß er unverſtändlich wird). Er empfiehlt ſchließlich das 
5 Arnim; das Haus onge fich ſein freies ſelbſtſtändiges Urtheil 
über die Vorlagen der Regierung nicht rauben laſſen. Es mütſe offen aus- 
een, daß die von der Regierung geforderten Ausgaben zum Schutze des 
taates nothwendig feien und keine Verſchleuderung von Geldern ſtattfinde. 
dieſem Urtheil werde man ſich nicht beirren laſſen durch vorgebliche Ver⸗ 
aſſungswidrigkeit. Zum Schluſſe citirt der Redner in einer lebhaften Apo- 
phe an den „unvergeßlichen Stahl“ den Ausſpruch deſſelben: „diefes 
Haus kann widerftreben, es kann aber auch ſtützen!“ 
Dr. v. Kleiſt⸗Netzow: Frhr. v. Diergardt habe geſtern Recht gehabt, 
wenn er ſagte, keine wichtigere Verhandlung ſei in di 
als die jetzige. Nur die Verhandlung über die E 
Ebeſchließung ſei ihr gleich Die vorliegende Frage ſei eine eminent politiſche. 
Von ihr bänge die Erhaltung der bisherigen preußischen Verfaſſung, die 
Erhaltung der Machtſtellung unſerer Krone ab. Der Grund der Kriſis ſei, 
daß die Demokratie wieder in Preußen die Herrſchaft erhalten wolle. Das 
Jabr 1848 und das Jahr 1862 ſeinen einander ähnlich. Auch dieſelben 
Menſchen treten wieder auf. Demokratie oder alte preußiſche Monarchie, 
das fei die Frage. Beide ſeien unvereinbar. Der Geiſt unſerer Fürſten jer 
tuf das Volk übergegangen, wie der Geift des Vaters auf den Sohn. Es lei 
eine Lügel, daß das Volk demokratiſch fet, es ſei monarchiſch. Der 
der Monarchie ſei ihm in das Blut übergegangen, das es auf den Schlacht⸗ 
feldern verſpritzte. Die Demokratie verlange die Desorganiſat ion der Armee, 
das verlange der Steinſche Antrag, das beſage der Schulze ſche Ausſpruch: 
„das Königthum von Gottes Gnaden babe Banterott gemacht“ das beſage 
der Ausdrud: „Preußen müſſe auf reſp. untergehen in Deutjchland“; das 
beſagten die Worte Lünings, Dunckers, Schulze's und Hoverbecks in Weimar! 
onder Name deutſche Fortſchrittspartei ſpreche aus, daß diefe Partei nicht 
preußiſch fei. Ja, wir wollen alle deutſche Einheit, aber unſere deutſche Liebe 
kommt erſt nach der ge iſchen Liebe. Zwiſchen 1848 und 1862 liege die 
Verfaſſung. Auf die Verfaſſung fteife man fid), in ſie lege jene Partei ihren Geiſt 
und ihre endenzen, um das Recht des Königs, dieſes Hauſes und der Ver⸗ 
waltung zu ſchwächen. Hier gebe es nur ein Entweder — oder. Das andere 
Haus ftrebe danach, daß die Macht des Königt hums und dieſes Hauſes ihm 
gefeſſelt zu Fußen liege. Die Kriſis fei ein Zeichen der Gefundheit. Gerade 
daß fie bei der Militärfrage zum Ausbruch gekommen, fet wichtig, denn das 
Militär ſei die Stütze des Staats. Doch es handle ſich nicht ale um das 
itür; auf allen Gebieten der Verwaltungs ſeien Verſuche gemacht, zu 
uſurpiren. Die Regierung fet in ihrem Rechte, fo zu handeln, wie fic gehan- 
delt, und fie müſſe es auch ferner in den Jahre a 1863, 64 und 65 thun. Er 
wolle die vaterländiiche Landwehr nicht angreif en; fie habe ihre Pflichten auf 
dem Schlachtfelde erfüllt. Die Zeiten feien ab er jetz anders. Die Landwehr 
der Freiheitskriege fei von Begeiſterung erfülle geweſen, fie habe auch jungen 
oldaten gegenübergeſtanden, nachdem die al te franzöſiſche Armee durch das 
eSurtbeil von 1812 vernichtet war. Wer ein den habe fir die Leiden 
und Schäden des Volkes, der müſſe verhindern, daß, wie es bei den Mobil⸗ 
machungen geſchehe, verheirathete Männer ins Feld rücken müſſen, und daß 
im Falle eines Krieges Offiziere pon ihren Truppen an unbekannte verwieſen 
werden. Europa gleiche einem Pulverfaſſe. Gegen über demjenigen, der eine 
Hegemonie über daſſelbe — anmaße, der 600,000 Mann zu ſeiner Dispoſi⸗ 
tion habe und einmal unſere 1 — ten Propinzen fordern könne, beſtehe kein 
Friedenszuſtand. Turner und Schützen reichten da micht aus, wie das Bei- 
ſpiel Amerika's es beweiſe, wo der mächtige: Norden nicht dem kleinen Süden 
gewachſen fei. Es fei nur anzuerkennen, daß die Reg ſerung die Er fahrungen 
der letzten Mobilmachung benutze. Sie ft ehe bei der Jreorganifationt auf dem 
Boden des . und der Verfaſſung. Dem Könige ſtehe die Beſtimmung 
der Rekrutenzabl zu. Sache der Regier “ang fei es, diefe zu organiſiren. Die 
Demokratie wolle nichts anderes, als die gegemwvärtige Armtecorgani- 
ation vernichten. Der Redner weit noch weitläufig nach, daß die 
egierung im vollen Umfange ftets legal darin verfahren fei, aber 
man wolle grade das Geſetz veründe en durch Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit. Das Haus babe bereits, fein Votum dahin gegeben, daß es der 
Reorganisation der Armee zuſtimmie und dieſelbe für eine definitive anerkennt. 
Votum muüſſe es aufrecht. erhalten, 117 ſei es verpflichtet. Man 
e der Regierung vor, daß ſie bereits zur erhöhten Kriegsbereitſ De 
eve angeſtellt habe und Fük wer gewählt. Wolle man aber interimiftiſche 
ziere, wie in Amerika, die Tortliefen, wenn ihre Zeit um fei? oder wolle 
man, wenn Mangel an Offizieren einträte, fie durd) Vorturner erſetzen? 
Herr Haſſelbach babe geſtern o.usgeſprochen, es wäre ein Verrath am Bater- 
lande geweſen, wenn das Haris der Abgeordneten die Koſten für die Reor⸗ 
iſgtion in das Extraordinar aum geſetzt hätte, ohne von der Legalität dieſer 
aßregel überzeugt zu ſein. Jetzt wolle das Abgeordnetenhaus aus for⸗ 
mellen Grunden feinen Willen haben, aber die Regierung fei auch in ihrem 
—.— Recht und fe volerde fidh etwas vergeben, wenn fie davon keinen 
gebrauch machte. Neun Millionen jährlich ſei allerdings viel, doch fei es 
nicht zu verwundern, Der bei dem blühenden Finanzſtande bisher für die 
Armee mehr aufgewendet wurde. Dies ſei nur möglich geweſen, weil 
man, erte Allianzen beſeſſen. Das fet nicht mehr der Fall. Preußen, 
als der kleinſte Großftaat , könne feine Macht ſtets nur durch Vergrößerung 
eres aufrecht erh alten. Wünſchenswerth fei es, wenn das Volk in 
behaglichen Verhaltniſſe n lebte, aber der Behaglichkeit gebe die Exiſtenz voran! 
Uebrigens ftebe es gar nicht ſchlecht um unſere Finanzen und unſer Militär 
nehme davon weit wer iger als das anderer Länder in Anſpruch. Wohl fän⸗ 
den Klagen Über Ste nern ftatt, aber fic entitänden aus der in allen Schichten 
verbreiteten Vergnt⸗Zungsſucht, dem Luxus. Man wolle das Heer desorga⸗ 
niſiren, feine Hände in alle Verwaltungszweige ſtecken. Das Abgeordneten 
* zwar da 3 Recht, ein Heer aus Turnern und Schützen mit obligater 
if, ein Par iamentöheer E fordern, aber dieſes Haus hahe das 
„das zu verhindern, und Seine Majeſtät habe das Recht, für die 
© it des Staats zu ſorgen. nebenan. babe die Freiheit, Un⸗ 
recht zu thun, aber diefe Freiheit müſſe eben unschädlich gemacht werden. 
Wolle man vi elleicht Schützen und Turner, um den Staat auszubauen, und 
I der mon arehifehen Spitze einen republikaniſchen Ueberbau darauf fegen ? 
e Regierung babe alles aufgeboten, um dem Abgeordnetenhauſe entgegen- 
zukommen; fie habe die 25 Prozent auc aufgehoben, faktiſch herrſche die 
irige Dienſtzeit, auch die vierjährige Dienſtzeit der Kavallerie fei auf- 
gebo! ber folge daraus, daß das Abgeordrictenbaus machen könne, was 
es wolle? Sei die Macht des Königs nicht mehr vorhanden? Wolle man 
aus dem Staate eine demokratiſche Gemeinde machen? Wolle man das 
Land befragen, es würde fich, wie dies ja aud) jetzt in zahlreichen Adreſſen 
heben, dafür erklären, daß die Entſcheidung bei dern Könige fein folle. 
eſetzt werde allerdings die Vereinbarung mit dem Landtage. Aber 


uch in der Ehe werde vorausgeſetzt, daß die Gatten fich vertragen müſſen, 
und doch faßte oft und zum Hel es Hausweſens der Mann Beſchlüſſe, die 
die Frau nicht billige. Der Hauptgrundſatz ſei der, daß wir einen perbürg⸗ 


ei noch in dieſem Hauſe geführt, 


haltung, der coli | 


4 


denburgs im Jahre 1848: welches Geſchrei, und nachher: welche Dant- 
adreſſen! Warum foll es nicht 1862 ebenſo fein? Sind es nicht zum gro⸗ 
ßen Theil Beamte, welche die ihnen vom König überwieſene Macht, alſo 
einen Theil der königlichen Macht gegen den König richten? Aber noch 
herrſche Se. Majeſtät und er werde jene in ihre Schranken zurückweiſen. 
Er erkläre fic) gegen die Reſolution; mit einem Gegner verſöhne man fidh 
erſt nach dem Siege. Sei einmal die zweijährige Dienſtzeit da, ſo käme die 


parlamentariſche Regierung von ſelbſt. Die Reſolution ſtelle gewiſſermaßen 


eine Frage an das Abgeordnetenhaus, was es mit ſeinen Beſchlüſſen ge⸗ 
meint habe. Aber jedermann wiſſe das ja. Es entſpreche nicht einmal der 
Würde des anderen Hauſes, daß man eine ſolche Frage ſtelle. Jetzt habe 
dieſes Haus die Sache in Händen und dürfe ſie nicht aufgeben. Durch 
Handlungen und Entſcheidungen, nicht durch Deduktionen würden Rechte 


beſtimmt. Die lach dene bern me werde für immer entſcheidend für die 
Rechte dieſes Hauſes fein. Herr Beier habe fich hier hingeſtellt als feinſten 


Advokaten gegen die Rechte des Hauſes. Man behaupte, das andere Haus 
babe das Uebergewicht in Finanzſachen. Aber habe Herr Haſſelbach nicht 
geſtern ſchon ausgeführt, wie groß daffelbe fei durch die Verfaſſung; wolle 
man ſie ſetzt noch durch Aufgeben der Rechte des Hauſes, wofür die Ver⸗ 
faſſung nicht ſpreche, vergrößern? Das Haus habe ſeine Rechte nicht für 
ſich, ſondern für das Wohl des Königs und des Landes und deshalb ſeien 


| fie heilig. Es fei das Recht des Hautes beſtritten worden, die Regierungs⸗ 
vorlage wiederhexzuſtellen. Freilich könne das Haus nicht Einzelamende⸗ 


Geiſt 


ten Rechtszuſtand haben, der nur durch Einverſtändniß aller drei Gewalten 


abgeändert werden kann. Wenn aber die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
Ausführung kämen, p liege alle Gewalt bei dieſern Haufe durch das 
get, das es ganz für fich in Anſpruch nehme. Denm das Budget müſſe 
bewilligt werden, wenn die Regierung exiſtiren wolle. Graf Rittberg habe 


an den unvergeßlichen Stahl erinnert. Ja, dieſem Memne verdanken wir 


das Palladium unſeres und des königlichen Rechtes. Wo ſteht in der Wer- 
faſſung die Beſtimmung, daß Se. Majeſtät die Miniſter aus dem anderen 
uje nehmen, daß man fem Privilegium, das Haus aufzulöſen, in ein 
dium verwandeln müſſe? Unſer Könighaus fei nicht ir! 
volution auf den Thron gekommen, wie etwa in Belgien. Freilich ſteckten 
wir ſchon ganz in parlamentariichen Zuſtänden. Der tief fte und letzte Ge- 
ai der jetzigen Kriſis ſei, daß auf der einen Seite Leu te ſtehen, die das 
alte Preußen in feiner hiſtoriſchen und geſetzlichen Berfaí jung als geltend 
auffallen und auf der anderen Leute, die nur ein Preußen ne ich 1848 kennen. 
Nur die mächtige und ſtolze Krone unſeres Fürſten ſchütze die Verfaſſung, 
ohne jene wäre diefe längſt verdorrt und verwelkt. Vor der Verfaſſung 
ſtehen die Heldengeſtalten der Hohenzollernfürſten, der Kam pf des hochſeli⸗ 
gen Königs in Sachſen und Baden, neben ihr etwa nur die M türzhelden, das 
blgeſetz. Eine Abſchwächung der königlichen Macht wür de uns auf die 
Zuſtände von 1806 b Darum ſeien jene Männer ſo gefeiert, die 
wie der Graf Brandenburg und andere verdiente hohe Männe r ung von der 
Schmach des Jahres 1848 befreit haben. Nehme die Obrigh zit die ihr an- 
ieſene Stellung ein, fo werde ihr bald der Strom der Me inung folgen. 
enn die Regierung ihre Macht aufgebe, fo fei es ganz natür lich, daß ein 
anderer Körper fie in Anſpruch nehme. Denn die Macht ſtamn ie von Gott, 
und ihr Gebrauch werde den Menſchen gegeben. Vor dem Auft eten Bran- 


Nac einer Res | 
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nim⸗Boytenburg: das Budget, wie es aus den Beſchlüſſen des Abgeordne⸗ 


ments zu dem Entwurfe machen. Der Entwurf des Abgeordnetenhauſes 
ſei aber nichts weiter als ein Amendement des Regierungsentwurfes und 
dieſer ein Geſetzesparagraph. Verwerfe das Haus nur jenes Amendement, 
jo ſtelle es natürlich den Geſetzesparagraphen wieder her. Die Regierung 
habe das Recht zu verlangen, daß jeder Faktor fic) über das Budget aus- 
ſpreche. Denke man ſich eine liberale Regierung, welche, um ein größeres 
Budget im Abgeordnetenhauſe durchzuſetzen, die Kirche ſchädigen wolle. 
Dies geſchehe ja Alles, wenn auch nicht bei uns! Denke man ſich, das Ab⸗ 
geordnetenhaus ſtimme der Schädigung der Kirche zu, aber trotzdem nicht 
dem größeren Budget; hätte dann dieſes Haus nicht das Recht, jene Schü- 
digung zu hindern und doch für das Budget zu votiren? Die Situation 
fet ſchwer, fie fet grandios einfach fie mine mit Ruhe, Beſonnenheit und 
Feſtigkeit durchgeführt werden. Da müſſe das Haus die Regierung ſtärken 
in en Kampf für das Recht. Mögen wir unſere Wege gehen, ehrlich 
und treu! 


Es iſt ein Antrag auf Schluß der Generaldiskuſſion eingegangen. Sechs 
Redner find noch eingeſchrieben. — Herr v. Seufft⸗Pilſach erklärt fidh 
gegen den Schluß. Nach einer jo vortrefflichen Rede ſtimme das Haus ge- 
wöhnlich für den Schluß und er würde auch nicht dagegen ſtimmen, obwohl 
er als der erſte Redner eingeſchrieben ſei. Indeß, es ſeien noch wichtige 
Punkte, namentlich militäritche, zu erörtern. — Herr v. Daniels für den 
Schluß. Er habe ſich zwar zum Neden gemeldet, um zu erklären, daß es 
Pflicht des Hauſes fer, fem verfaſſungsmäßiges Recht zu wahren. (Der 
Präſident unterbricht den Redner, da er nur über den Schluß ſprechen 
könne. Während dieſer Worte iſt der General v. d. Gröben auf Herrn 
v. Kleiſt⸗Retzow zugegangen und umarmt ihn.) — Der Schluß der Gene- 
raldiskuſſion wird mit großer Majorität angenommen. 2 
Der Berichterſtatter Herr Brüggemann befürwortet den Kommiſ⸗ 
ſionsantrag. Jede Verfaſſung hahe Lücken, auch die unſrige, und das zeige 
fich im gegenwärtigen Falle. Zur Ausfüllung ſolcher Lücken muſſe beitragen 
die Pietät gegen das Königshaus, die Anerkeunnng der geſchichtlichen Ent» 
wickelung und wahre patriotiſche Geſinnung., Dieſe drei Grundſätze müßten 
aufrecht erhalten werden beſonders im Hinblick darauf, daß der König uns, 
und nicht wir ihm, Rechte verliehen hat. Wo das Gegentheil der Fall ei, 
da trete allerdings der Unſegen der parlamentariſchen Regierung ein. Ein 
Appell an die Mäßigung des andern Hauſes eutſpreche grade der Stellung 
dieſes Hauſes, das ja dazu da fet, etwaigen übereilten Beſchlüſſen ein Gegen- 
gewicht entgegenzuſtellen. Seit 13 Jahren habe das Haus jedes Budget 
nach den Beſtimmungen des Abgeordnetenhauſes bewilligt; zum erſten Male 
ſtehe es an der Grenze der Nachgiebigkeit, und da könne es nicht Beſchluß 
faſſen ohne einen Appell an die Nachgiebigkeit des andern Hauſes, unbe⸗ 
kümmert um den Erfolg, um den er allerdings auch nicht zu große Hoji- 
nungen bege. Ernſte Bedenken ſtänden der Wiederaufnahme des Regie⸗ 
Po ets entgegen, daher empfehle er die vermittelnde Neſolution. 
Sollte dieſe abgelebnt werden, 


des Budgets des Abgeordnetenhauſes ſtimmen. Man habe die Faſſung des 
Kommiſſionsbeſchluſſes bemängelt, aber mit Unrecht. Er ſpreche aus, daß 
der Annahme des Abgeordnetenbudgets ſchwexe Bedenken entgegenſtänden, 
daraus folge doch wohl, daß die Annahme deſſelben mindeſtens zweifelhaft 
jet. Mit der Annahme der Reſolution vergebe das Haus feinem Rechte 
nichts. Niemand werde in dieſem Hauſe dafür ſein, daß das Haus ſeine 
Rechte aufgebe. Aber zweifelhaft ſei es, ob das Haus das Recht habe, das 
Negierungsbudget wieder aufzunehmen. Er hege diefe Ueberzeugung nicht. 
Die Verfaſſungsurkunde habe das Recht des Zuſtandekommens des Budgets 
in ſehr enge Grenzen gezogen und zwar um grade die Vermittelungen unmög⸗ 
lich zu machen, die bei anderen Geſetzen ftattfinden. Das Abgeordnetenhaus 
folle nach der Verfaſſung zuerſt üher das Budget berathen, das Herrenhaus 
folle darüber im Ganzen entſcheiden. Indem das andere Haus das echt 
der Amendirung ausübe, ſtehe ihm die Schranke entgegen, daß bei zu weit 
gehenden Amendirungen das Herrenhaus das Budget verwerfen könne. 
Dieſem letzteren Hauſe ſtehe wieder die Schranke entgegen, bei der Abſtim⸗ 
mung über das Ganze fich nicht in Amendements zu verlieren und das Zu⸗ 
ſtandekommen des Budgets zu erſchweren. Nach dem Sinne der Verfaſſung 
könne das Herrenhaus nur über den Entwurf des Abgeordnetenhauſes ah⸗ 
ſtimmen, mit der Verwerfung deſſelben fei die Thätigkeit des Hauſes geſchloſ⸗ 
fen, es könne eben nur über einen Etat abſtimmen. Man werde zwar ent- 
gegnen, nehme das Haus den RegierunpSenksaur] an, Jo gehe ja dieſer wieder 
an das Abgeordnetenhaus zurück. Aber werde dieſes fiel) in eine fernere 
Berathung einlaſſen wollen? Man müſſe dies verneinen, damit fet indek 
auch das Zuſtandekommen des Budgets verneint. In 13 Jahren ſei das 
Budget nicht in ſolcher Weiſe, wie Herr v. Kleiſt es wolle, erledigt. Die 
Kommiſſion habe fich ernſtlich die Frage vorzulegen, ob dem Haufe der Ar- 
IR Vorſchlag vorgelegt werden könne, es habe fic) keine Maforität dafür 
erzielen laſſen. Bisher ſei die Frage noch in keiner Budgetkommiſſion zur 
Erörterung gekommen, ob man ſtatt über das Budget der Abgeordneten 
über den urſprünglichen Regierungsentwurf abſtimmen folle. Der Regie⸗ 
rung werde dadurch auch keine moraliſche Stütze geboten. Er weiſe bei dem 
traurigen Umſtande, daß kein Budget zu Stande komme, wiederholt auf die 
Säulen des Staates bin, die Pietät gegen die Krone, die Achtung vor der 
geſchichtlichen Entwickelung unſeres Landes und dem Patriotismus. 

Hr. v. Arnim⸗Boytzenburg: Zu einer thatſächlichen Berichtigung. 
Der Redner beſtreitet die Anſicht des Neferenten, weiſt auch die Auffaſſung 
des Hrn. v. Kleiſt zurück, daß das Budget wie ein Paragraph anzuſehen ſei, 
und wiederholt die geſtern bereits geäußerten Anſichten über S, 51 der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Hauſes. — Hr. v. Kleiſt zu einer thatſächlichen Berich⸗ 
tigung: Er habe nicht geſagt, das Budget fet ein Paragraph, ſondern daß 
die Nbſtimmung darüber wie über einen Paragraphen anzuſehen jet. — Das 
Haus geht zur Spezialdiskuſſion über. — Der Präſident durchgeht abwech⸗ 
ſelnd mit dem Referenten die einzelnen Etatsgruppen. — Herr v. Meding 
bemerkt, daß ein im Schooß der Kommiſſion ſonſt ſtets empfohlener Antrag 
auf Vermeidung des unverhältnißmäßig ſtarken Amortiſſements der Staats- 
ſchulden diesmal nicht aufgenommen jet, chenjo erklärt fich Herr v. Meding 
für den Zuſchuß von 5400 Thlr. jährlich für die Ritterakademie zu Bran⸗ 
denberg, den das Abgeordnetenhaus als „künftig wegfallend“ bezeichnet hat. 
— Hr. v. Arnim⸗Boytenburg meint, daß die Ritterakademie keineswegs 
für einen Stand auschließlich beſtimmt ſei. Dieſe Anftalt fei nothwendig 
und für Brandenburg das, was Schul⸗Pforta in Sachſen. 


ſo werde er allerdings für die Verwerfung 


Kaufmann, 


| 


| 


Die anderen Anträge der Kommiſſion geben zu keiner Erörterung An⸗ 


laß: die Berathung ift beendet und das Haus ſchreitet zur Abſtimmung. Ueber 


die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution, auf Zwiſchenperhand⸗ 


lungen gerichtet, findet namentliche Abſtimmung ſtatt, und wird dieſelbe mit 
127 gegen 39 Stimmen verworfen. Mit Ja ſtimmten u. A.: Berndt, 
v. Bernuth, Bayer, Blömer, Brandis, Brüggemann, v. Brünken, Brünneck, 
Cadenbach, Camphauſen (Berlin und Köln), Freiherr v. Diergardt, Engel- 
hart, Grimm, Groddeck, v. Gruner, Hammers, Haſſelbach, Hering, Jaeh⸗ 
nigen, Kaufmann, Graf Kühlmannsegge, Krausnick, Graf v. Neſſelrode⸗ 
Ebreshofen, Frhr. v. Oldershauſen, Onderent, Poelmahn, Herzog von Nati- 
bor, Graf v. Neventlov, Richtſteig, Graf Rittberg, Fitrit zu Salm⸗Neiffer⸗ 
ſcheid⸗Dyck, Graf Schwerin, Stupp, Teßmann, v. Treskow, Herzog von 
Ujeſt, Voigt. ; i ; 
Es folgt die namentliche Abſtimmung über Nr. 1 des Antrags von Ar⸗ 


| jigung] findet Mittwoch, den 15. d. Mts., 


2 


tenhauſes hervorgegangen iſt, abzulehnen. Es werden 167 Stimmen abgege 
ben. Davon ſprechen fih für die Ablehnung aus 150, gegen dieſelbe 
17. Herr Haſſelbach enthält ſich der Abſtimmung. Gegen die Ablehnung 
ſtimmen: Baumſtark, Berndt, v. Bernuth, Blömer, Brandis, Camphauſen 
Berlin und Köln), Frhr. v. Diergardt, Engelhart, Hammers, Homeyer (2), 
Jaehnigen, Kaufmann, Ondereyk, Poelmahn, Richtſteig, Stupp, Tellkampf. 
Das Haus ſtimmt endlich namentlich ab über Nr. 2 des Antrags: das 
Budget der Regierung anzunehmen. Es ſtimmen für die An⸗ 
nahme 114, gegen dieſelbe 49, und 8 enthalten fich der Abſtimmung; letztere 
ſind die Herren v. 22 v. Duesberg, Guß zu Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen, Frhr. v. Oldershauſen, Frhr. v. Rigall, Graf Rittberg, Her- 
zog von Ujeſt. Gegen die Annahme ſtimmen die Herren Baumſtark, 
Berndt, v. Bernuth, Baier, Blömer, Brandis, Brüggemann, v. Brünken, 
Brünneck, Cadenbach „Camphauſen (Berlin und Köln), Frhr. v. Diergardt, 
Graf v. Döhnhof, Graf zu Dohna Finkenſtein, Eiſelen, Engelhart, 
Grimm, Groddeck, v. Gruner, Hammers, Haſſelbach, Hering, Jaehnigen, 
M Graf v. Kielmannsegge, Krausnick, Fürſt von Lichnowski, Graf 
v. Neſſelrode⸗Ehreshofen, Ondereyk, Poelmahn, Fürſt Boguslaw Radziwill, 
Herzog von Ratibor, Graf v. Reventlow, Richtſteig, Fürſt zu Salm⸗Reiffer⸗ 
ſcheid, Fürſt zu Solms⸗Lich, Stupp, Tellkampf, Teßmer, v. Treskow, Voigt, 
raf York v. Wartenberg, v. Zander. > 
Es folgt die Berathung über 51 Petitionen, welche durch die fo eben ger 
faßten Beſchlüſſe für erledigt erachtet werden. — Das Haus genehmigt ſo⸗ 
dann den Geſetzentwurf, die außerordentlichen Bedürfniſſe für die Marine 
(200,000 Thlr.) betreffend, wie er aus den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes hervorgegangen iſt. — Um 4 Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. Die 
nächſte, kurze Sitzung ſoll Montag ſtattfinden. 


Haus der Abgeordneten. 

C. 8. Berlin, 11. Oktober. (64. Sitzung], Vormittags 10%, Uhr 
von dem Präſidenten Hrn. Grabow eröffnet. Haus und Tribüne ſind ſpär⸗ 
lich beſetzt. Urlgubsgeſuche werden bewilligt. Der Präſident theilt mit, daß 
der Abg. Houſſelle fein Mandat niedergelegt hat. Am Miniſtertiſche: die 
Regierungskommiſſarien Mölle, Bendemann und Maibach. — Der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung tft der Bericht der Budgetkommiſſion, betref- 
fend die Allgemeinen Rechnungen über den Staatshaushalt der Jahre 1859 
und 1860, ſowie der er Te und außeretatsmäßigen Ausga⸗ 
ben derſelben Jahre. (Referent Abg. Virchow.) L Allgemeine Rechnungen 
über die Budgets der Jahre 1859 und 1860, Ohne Diskuſſion und faſt ein⸗ 
ſtimmig wird der erſte Antrag der Kommiſſion angenommen: „Das Haus 
der Abgeordneten wolle beſchließen, bei der jetzigen Sachlage die Berathung 
und Beſchlußfaſſung über die Allgemeine Rechnung für 1859 und für 1860 
auszuſetzen, zu empfehlen dagegen, den erſten Theil dieſes Antrages als durch 
die Erklärungen des Hrn. Finanzminiſters in der Sitzung vom 27. Juni d. J. 
als erledigt zu betrachten.“ — VI. Etatsüberſchreitungen und außeretats⸗ 
mäßige Ausgaben der Jahre 1859 und 1860. 1859. Obe Diskuſſion und 
einſtimmig ſtimmt das Haus dem Kommiſſionsantrage bei: „Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen, vorbehaltlich der ber der peiteus der Rech⸗ 
nung fith etwa noch ergebenden Erinnerungen, a) die nachgewieſenen Etats- 
überſchreitungen für das Jahr 1859 mit 2,795,299 Thlr. 14 Sgr. 6 Pf. in 
der laufenden und 1873 Thlr. 26 Sgr. 6 Pf. in der Reſtverwaltung, in 
Summa 2,797,173 Thlr. 11 Sgr., b) die einmaligen und außerordentlichen 
Ausgaben mit 140,399 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. nachträglich zu genehmigen.“ 
1860. Auch hier beichließt das Haus ohne Weiteres: „vorbehaltlich der bei 
der Prüfung der Rechnung fic) etwa noch ergebenden Erinnerungen, a) die 
nachgewieſenen Etatsüberſchreitungen für das Jahr 1860 mit 1,925,962 Thlr. 
17 Sgr. 1 Pf. in der laufenden und 7347 Thlr. 6 Sgr. 2 pf. in der Neſt⸗ 
verwaltung, zuſammen mit 1,933,309 Thlr. 23 Sgr. 2 Pf., b) die einmaligen 
und außerordentlichen Ausgaben deſſelben Jahres mit 158,410 Thlr. 4 Sgr. 
1 Pf. bei der laufenden und 42,631 Thlr. 5 Sgr. 10 Pf. bei der Reſtverwal⸗ 
tung, zuſammen mit 251,241 Thlr. 9 Sgr. 1 Pf. nachträglich zu genehmigen.“ 

Hiermit iſt der erſte Gegenſtand der Tagesordnung erledigt und es folgt 
der 8. Bericht der Petitionskommiſſion. 2 Petitionen, das Schankwirth⸗ 
n betreffend, werden der Regierung zur Berücckſichti⸗ 
gung überwieſen. Die dritte, die durch das Hochwild entſtandenen Schäden 
betreffend, wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. — Ueber die 


chwerde des Buchdruckereibeſi 


eſitzers Wund in 
zeiliche Unterſagung des Fortbetriebes des a a 


wird zur Tagesordnung übergegangen; ebenſo über die Beſchwerde betref⸗ 
fend die Abſpülungen an den Ufergrundſtucken durch die tc des Rhein⸗ 
ſtromes. — Die Petition des Hru. v. Kroſigk, die Stellvertretungskoſten für 
Beamte, die ein Mandat zum Abgeordnetenhauſe annehmen, wird ohne 
Weiteres durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt. 

Zur vieljährigen Beſchwerde des Lehrers Wander in Hermsdorf bean⸗ 
tragt der Dr. Paus, nicht über beide Anträge des Petenten zur Tagesordnung 
überzugehen, wie es die Kommiſſion vorſchlägt. — Abg. Fliegel: Betent 
beſchwert jich zum 9. Male, möge es das letzte Mal ſein. Wander jagt: 
So lange es Menſchen in der Welt giebt, die Unrecht geduldig einnehmen, 
jo lange wird es auch Menſchen geben, die Unrecht thun. Bei den ihm wie⸗ 
derfahrenen Hausſuchungen haben alle Behörden, die damit zu thun gehabt, 
vollſtändig geſetzwidrig gehandelt. Was nun die Entſchädigung der wegge⸗ 
nommenen Exemplare des Katechismus betrifft, ſo iſt dem Petenten der 
Rechtsweg nicht verſchloſſen und das Haus kann auf ſeinen Antrag nicht 
eingehen. Was die Wiederanſtellung Wander's betrifft, ſo ſteht derſelben 
nichts im Wege. Redner lobt des Petenten ſegensreiches Wirken, das Haus 
bleibt aber ganz unaufmerkſam, nicht einmal ein Negierungskommiſſar 
wohnt der Berathung bei; die 14 Stühle am Miniſtertiſche ſind leer. — 
Abg. Dr. Baur ergreift für Wander das Wort: Wander ift kein Quäru⸗ 
laut; es wäre zu wünſchen, die Abgeordneten hätten alle feine Petitionen 
geleſen. Die Amtsentſetzung des Petenten fet ein Ergebniß der Tendenz der 
Regierung in der Reaktionsperiode. — Abg. Dr. Gneiſt: Die Petitions⸗ 
Kommiſſion habe zum 9. Male dieſelben Anträge geſtellt. Dem Manne ſei 
in Bezug auf die Hausſuchung Unrecht geſchehen, aber dieſer Punkt liege 
auf dem gerichtlichen Wege; nun ſeien 6 Abweiſungen und 6 Urtheile er⸗ 
gangen, weil er nicht den Rechten angeklagt; das Haus hat ihm nicht denje⸗ 
nigen, der zu verklagen ift, nachzuweiſen. — Abg. Fliegel: Die Regierung 
habe Mittel genug in Händen, das Unrecht gut zu machen. Wander fei 
erſt nach ſeiner Suspenſion nach Amerika gegangen. — Es ſprechen noch die 
Abgg. Gneiſt und Pflücker. — Die Diskuſſion ift geſchloſſen. — Der Refe⸗ 
rent Dr. Eberty empfiehlt die Anträge der Kommiſſion. Ich ſchicke vor- 
aus, jagt derſelbe, daß ich in der Kommiſſion mich in der Minorität befun 
den habe. Ich werde mich ſtreng innerhalb der mir als Organ der Kommif⸗ 
ſion vorgeſteckten Grenzen halten, aber mit dem Abgeordneten Paur 
ſtimmen. Meine Herren! Ich bitte Sie in dieſer Stunde, in welcher wich⸗ 
tige Stnatsinterefien uns beſchäftigen, das Wobl des Mannes, dem Unrecht 
geſchehen, gewiſſenhaft zu prüfen. Daß aber Wander Unrecht geſchehen, 
darüber ſind alle Mitglieder der Kommiſſion ein verſtanden. In Beziehung 
auf die Wegnahme der Katechismen nimmt die Kommiſſion aber an, daß der 
Rechtsweg noch nicht erſchöpft ſei, wenngleich ihn Wander durch alle feine 
mägndriſchen Windungen verfolgt bat. In Beziehung auf die Liederſamm⸗ 
lung iſt die Kommiſſion aber nicht dahin gelangt, dem Hauſe irgend einen 
Antrag vorzulegen. Hier ift das Unrecht womöglich noch klarer, aber ein Er 
ſatz durch eine Geldſumme nicht möglich. Bezüglich der Wiederanſtellung 
erwartet Referent, daß der Staat das Unrecht ausgleichen werde. — Das 
Haus gebt über diefe, ſowie über die letzte, eine in polniſcher 
Sprache an das Haus gerichtete Petition zur Tagesordnung über. — Um 
12%, Uhr wird die Sitzung geſchloſſen. — Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 


Lokales und Provinzielles 
Poſen, 13. Oktober. 0 Prov ngtelles. . 
Nachmittags 3 Uhr 


ſtatt. Zur Berathung ſtehen u. A. die Eiſenbahnprojckte. Das Nähere 
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fiche unter 77 Denen, 

— [Königl. Friedrich-Wilhelms-Gymnaſium.] Dur 
des Königs Majeſtät iſt die Gründung von drei neuen ordentlichen rs 
rerſtellen mit einem Gehalt von je 550 Thlrn. genehmigt worden. 

Poſen, 13. Oktober. [Schützengilde.] In Verfolg unſe⸗ 
rer früheren Referate über die Vorkommniſſe und Zwieſpalte in der 
hieſigen Schützengilde, insbeſondere bei Gelegenheit der in der letzten 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Fr 


239. Montag, 


Generalverſammlung vom 13. v. MS. vorgenommenen Wahlen, welche, 
wie wir bereits berichtet, ohne Zuziehung reſp. Benachrichtigung des 
zweiten Schützenälteſten vor fih gegangen waren, trotzdem die von der 
Aufſichtsbehörde als Beiſitzer delegirten beiden Stadträthe die Beſchlüſſe 
der Verſammlung für illegal erklärt und ſich entfernt hatten, können 
wir nicht unterlaſſen, die letzte vom 7. d. Mts. datirte, an den Schützen⸗ 
vorſtand, zu Händen des Hrn. Schützenvorſtehers Häniſch, gerichtete 
Verfügung des Magiſtrats mitzutheilen, welche wohl endlich die aus allen 
ſtatutariſchen Bahnen gerückte Verwaltung wieder in das rechte Gleis 
bringen dürfte, wenn nicht etwa nach wie vor durch Provociren auf die 
Stimmenmehrheit wiederum ſtatutenwidrige Beſchlüſſe als endgültig 
anerkannt werden. Die Verfügung lautet: i 

„In der Angelegenheit, betreffend die Streitigkeiten in der hieſigen 
Schützengilde, wird den Schützen⸗Vorſtehern und dem Verwaltungsrathe 
auf das Vorſtellen vom 22. September c. und die in dieſer Beziehung 
gepflogenen Verhandlungen eröffnet: daß es lediglich bei unſerer Verfü- 
gung vom 3. Sept. d. J. bewenden muß. 

Der Verwaltungsrath hat den Beſtimmungen des Art. 15 der 
Gilde⸗Statuten zuwider gehandelt, indem er ohne Angabe eines Grundes 
einzelnen Einwohnern, die den Bedingungen genügt haben, die Aufnahme 
in die Gilde verſagt, andern dagegen, bei denen die Bedingungen des gedach⸗ 
ten Artikels nicht zutreffen, die Aufnahme in die Gilde bewilligt. Wir 
haben den Vorſtand in der Eingangs gedachten Verfügung vom 3. v. 
Mis. ausdrücklich darauf anfmerkſam gemacht, daß dem Verwaltungs- 
rathe der Schützengilde nirgends in den Statuten das Recht eingeräumt 
iſt, von den Bedingungen der Aufnahme abzugehen und beiſpielsweiſe 
Mitgliedern Aufnahme zu geſtatten, welche das 50. Lebensjahr über⸗ 
fritten haben, kein ſelbſtſtändiges Gewerbe treiben, auch fih durch 
einen Bürgerbrief oder, was jetzt nach unſerer ſtädtiſchen Verfaſſung an 
die Stelle tritt, nicht nachgewieſen haben, daß fie ein jährliches Ein- 
kommen von 250 Thiru. haben und zur Theilnahme an den Wahlen in 
der Gemeinde berechtigt ſind. 

Demgemäß müſſen die Geſuche um Aufnahme in die Schützen⸗ 
gilde, welche in den beiden letzten Verwaltungsrathsſitzungen vorgelegen 
haben, nochmals dem Verwaltungsrathe zur Prüfung nach Maaßgabe 
der von uns angedeuteten Vorſchriften vorgelegt werden, und diejenigen 
Mitglieder, welche den vorgeſchriebenen ſtatutariſchen Bedingungen nicht 
genügt haben und dennoch inkorporirt worden ſind, ausgeſchloſſen und 
ihnen das bereits etwa gezahlte Eintrittsgeld zurückgegeben werden. 

Die beiden Vorſteher müſſen gemeinſchaftlich die Verwaltungs⸗ 
rathsſitzungen anberaumen und zu denſelben unter Angabe der Gegen- 

ſtände, welche zur Berathung kommen, die Mitglieder einberufen, weil 
ſonſt bei Nichtbeachtung dieſer Formalitäten die zu faſſenden Beſchlüſſe 
nicht legal ſind. 

Was die letzte Generalverſammlung der Gilde anbelangt, welche 
am 15. v. M. abgehalten worden iſt, ſo können die in der Verſammlung 
gefaßten Beſchlüſſe, ſowie die vorgenommenen Wahlen neuer Vorſteher 
und zweier Mitglieder des Verwaltungsrathes nicht als legal erachtet 
werden, weil: 

1) Das Cirkular zu der Verſammlung nicht von beiden Schützen— 
älteſten, welche den Vorſtand bilden, ausgegangen; 

2) weil an den Berathungen und reſp. Wahlen Perſonen theilge⸗ 


nommen haben, welche nach unſerer Verfügung vom 3. v. M. nicht legal 


f find und vorläufig wenigſtens bis zur Feſtſtellung der for- 
mellen Bedingungen der Statuten ausgeſchloſſen bleiben mußten; 

3) weil die beiden Herren Vorſteher, an deren Stelle Neuwahlen 
vorgenommen worden ſind, ihr Amt als Vorſteher nicht niedergelegt 


en. 

Sil iernad) wird zu den vorzunehmenden Wahlen, insbeſondere eines 
Vorſtehers in die Stelledes Herrn Szymanski, welcher jetzt erft bei uns 
protokollariſch erklärt hat, ſein Amt niederlegen zu müſſen, jo wie zweier 
Verwaltungsrathsmitglieder an die Stelle der freiwillig ausgeſchiedenen 
Herren Affeltowicz und Sikorski, eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Gilde anberaumt werden müſſen, und veranlaſſen wir den Wor- 
ſtand, reſp. die beiden Herren Schützenälteſten, eine baldige Generalver⸗ 
ſammlung zu berufen und an derſelben nur die durch den Verwaltungs⸗ 
tath legal aufgenommenen Mitglieder theilnehmen zu laſſen. 

Ueber die Erledigung dieſer Verfügung ſehen wir einer Anzeige bin- 
nen 14 Tagen entgegen.“ h 
' Ueber Anberaumung und Verlauf der neuen Generalverſammlung 
voerden wir feiner Zeit berichten. 


Poſen, 13. Okt. [Petition] Die polniſchen Mitglieder der 
Abſchätzungstommiſſionen zur Regulirung der Grundſteuer haben ſich in 
Jolge des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes, die Petition wegen Zu⸗ 
laſſung des Gebrauchs der polniſchen Sprache in den Geſchäften dieſer 
Abſchätzungtommiſſionen der Regierung zur Berückſichtigung zu iber- 
weiſen, an den Miniſter des Innern mit der Bitte gewandt, für 
ſchleunige Ausführung jenes Beſchluſſes und namentlich dafür zu ſorgen: 
1) daß alle bezüglichen Schemata und Drucksachen in beiden 
Sprachen gedruckt werden, | 
2) daß alle Verhandlungen, an welchen ſie Theil nehmen, in 
beiden Sprachen geſchehen, . 
3) dahin zu ſehen, daß die Kommiſſarien beider Sprachen mäh- 
tig ſeien. Si 
— [Bereinswefen.], Wenn wir in den Breslauer Zeitungen die Be⸗ 
richte über die dortigen Vereine, welche bauptjächlich die Hebung und Unter 
ſtützung einzelner Klaſſen der Gefeli haft ‚Sum Zwecke haben, durchleſen, fo 
gelangen wir zur Uleberzeugung, daß in dieſer Beziehung unſere Stadt noch 
mancherlei zu wünſchen übrig läßt, obwohl die Elemente, aus denen dieſe Vereine 
ldet werden könnten, bier gleichfalls vorhanden find. So beſtehen in Breslau 
Vereine, welche in der anerkennendſten Weile das Elend und die Noth der 
niederen weiblichen Klaſſen der Geſellſchaft zu mildern ſtreben; der eine dies 
fer Vereine, zur Unterſtützung armer verehelichter Wöchnerinnen, beſteht feit 
16 Jahren, und zählt jetzt 121 beitragende Mitglie er es wurden int vers 
gangenen Jahre 80 Wöcnerinnen unterſtützt, und zwar erhielt jedes neugeborne 
Kind eine Ausſtattung, meiſtens von edlen, mildthätigen, weiblichen Händen 
ſelbſt angefertigt, und außerdem wurde jede der Wöchneriunen 14 15 lang 
mit Suppe beköſligt. Viele hochgeſtellte Damen find Mitglieder dieſes ſegens⸗ 
reich wirkenden Vereins. Ein anderer Verein zur Linderung weiblichen Elen- 
des ift der Nätherinnenverein. Mitglieder deſſelben find theils viele hoch⸗ 
geſtellte Damen, theils Nätherinnen ſelbſt, welche monatlich einen kleinen 
Beitrag zahlen. In Krankheitsfällen werden die Nätherinnen unterftütgt, 
amd erhalten eine Ausſteuer, jobald fic heirathen. Wer da weiß, wie gering 
die weibliche Handarbeit bei uns bezahlt wird, wie die vier Silbergroſchen, 
welche eine arme Nätherin durch angeſtrengtes Arbeiten während des ganzen 
Tages verdient, gerade nur zur Friſtung eines kümmerlichen Lebens hinrei⸗ 
à = und wie gerade von Seiten dieſer Stlafje der weiblichen Geſellſchaft eine 
q. Dbe Cbarakterſtärke erforderlich ift, um nicht auf andere, ebrloſe Weise ſich 
ein en Nebenverdienft zu erwerben, der wird erkennen, daß ein ſolcher Näthe⸗ 
tim denverein, indem er die Arbeitſamkeit und Sittſamkeit belohnt, nur fegen$- 
reich wirken kann. Wir ſind überzeugt, daß es in unſerer Stadt durchaus 
nicht In edlen, bochgeſtellten Damen feblen dürfte, welche gerne dazu beitra— 


gen würden, um gleichfalls zur Linderung der Noth in den untern weiblichen 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Klaſſen unſerer Geſellſchaft das Ihrige zu thun. $ 
-W Boret, II. Okt. [Ausſtellung; Wetter.] Wenn wir über den 
ſpeziellen Verlauf der laudwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Goſtyn keinen 
Bericht erſtatteten, jo ift die Urſache darin zu finden, daß wir unſeren Herren 
Kollegen damit nicht vorgreifen wollten, da wir dieſelben bei unſerer Ankunft 
am Schauplatze bereits ſehr thätig mit den Notizbüchern in der Hand ange⸗ 
troffen hatten; wir haben daher unſer Augenmerk auf Nebenumſtände gerich⸗ 
tet, von denen wir Folgendes zu erwähnen haben. Bei der von dem Herrn 
Regierungs⸗Vizepräſidenten Toop vorgenommenen Beſichtigung der aus- 
geſtellten Schafe präſentirte der Gutsbeſitzer v. S. einen Bock unter der 
Benennung „der Kammerherr“, wobei er bemerkte, daß er denſelben deshalb 
Kammerherrnbezeichne, weil er aus der Schäferei des Kammerherrn v. Mayen 
herſtamme. Der Herr Landrath v. Madat aus Koſten, welcher den Herrn 
Präſidenten begleitete, fiel hierauf mit der ſchlagenden Entgegnung ein, daß 
wohl mancher Kammerherr wünſchen würde, ſo tief „in der Wolle“ zu ſitzen, 
als dieſer Bock. - E 3 i 

Es verdient öffentliche Anerkennung, daß der polnische Adel bei Gelegen- 
heit der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Goſtyn im Allgemeinen fich ſehr 
buman und tolerant gezeigt, für Erhaltung der Ordnung ohne Einmiſchung 
der Polizei ſelbſt zu ſorgen und jede Störung derſelben bald zu unterdrücken 
gewußt hat. Der junge Adel, der zu dieſem Zwecke berufen war, hat ſeiner 
Pflicht im höchſten Maaße genügt. i 

Endlich hatten wir heute Nachmittag gegen 4 Uhr einen ſehr ſchönen 
und anbaltenden Regen, welcher auch die Saaten febr wohlthuend ſein dürfte. 
Der Landmann war bereits ſehr beſorgt, daß die Winterſaaten in Folge der 
anhaltenden Dürre nicht aufgehen würden, und haben in der That auch auf 
manchen Stellen Roggenfelder bereits eingepflügt werden müſſen, weil der 
Samen gänzlich erſtickt war. Bi 1 

I. Jaraczewo, 12. Oktober. [Chauſſee.] Ein die hieſigen 
Einwohner höchſt beläſtigenden Umſtand, gegen welchen in der ver- 
ſchiedenſten Weiſe ſchon ſehr oft operirt worden ift, verdient öffentlich an- 
geregt zu werden. Vielleicht wird dadurch endlich Abhülfe gewährt 
werden. Unſere Stadt liegt etwas tiefer als die von Boret hierher füh- 
vende Chauſſee, jo daß das Waſſer aus den Chauſſeegräben die Stadt 
paſſiren muß. Am Markte ift ein ſchmaler, mit einer Brücke verdeckter 
Rinnſtein, der nicht im Stande ift, das ziemlich ſtark anſtrömende 
Waſſer ganz aufzunehmen. In Folge deffen ift es nicht möglich, bei 
nur etwas ſtarkem Regen einen Theil des Marktes zu paſſiren, da er zu- 
erſt mit Waſſer und dann mit Koth ganz bedeckt iſt. Obgleich unn in 
Folge zahlreicher Beſchwerden der hierher gehörende Kreis- Chauſſerbau— 
meiſter ſelbſt mehrere Male die Nothwendigkeit einer Abhülfe anerkannt 
hat, jo ijt doch bis jetzt noch nichts gethan, wodurch wir von dieſem läſti⸗ 
gen Uebelſtande befreit werden könnten. . 

S Rawicz, 10. Oktober. Kleine Notizen.] Theaterdirektor Gehr⸗ 
mann hat bereits die nöthigen Arrangements mit der hieſigen Schützengilde 
Behufs Uebernahme des Saales eingeleitet, um mit feiner Truppe von Culm, 
wo er gegenwärtig weilt, künftigen Monat bei uns einzutreffen. In Culm 
macht er ſchlechte Geſchäfte, weil die in dortiger Gegend zahlreiche polniſche 
Bevölkerung grundſätzlich fich vom Beſuch eines deutſchen Theaters fern hält. 
Wir wollen hoffen, daß das Publikum hieſiger Stadt, bei dem die Gehr⸗ 
mann'ſche Truppe noch in guten Andenken ſteht und das ſchon lange derar⸗ 
tige Kunſtgenüſſe entbehrt, bei dem zu eröffnenden Abonnement nach Kräften 
ſich betheiligen wird. — Nachdem der zweite Lehrer an der hieſigen jüdiſchen 
Schule G. nach einer mehrere Decennien ununterbrochenen treuen Wirkſam⸗ 


keit vom 1. d. M. in den Ruheſtand verſetzt worden ift, fand die Wahl eines 


Nachfolgers ftatt, zu der fich 9 Kandidaten gemeldet hatten. Dieſelbe fiel 
auf den ev. Lehrer Eduard Franke aus Rojenov einſtimmig. Mit dem An- 
tritt des neuen Lehrers wird aus Rückſichten der Toleranz die Einrichtung 
getroffen werden, daß für die Folge am Freitag Nachmittag der Unterricht 
ſtattfinden, dafür aber der Sonntag freigegeben werden wird. Durch Ein- 
führung von Geſang⸗ Zeichen- und. Turnunterricht wird den geſteigerten 
Forderungen der Gegenwart Rechnung getragen werden. Zu letzterem wird 
vorausſichtlich der ſtädtiſche Turnplatz benutzt, indem wir von der Humanität 
der Kommunalbehörden erwarten, daß ſie den jüdiſchen Kindern den Zutritt 
nicht verſagen werden. Das alte Schulhaus, das ſeiner Baufälligkeit wegen 
von der Polizei geſchloſſen werden mußte, harrt noch immer auf femen Muf- 
erſtehungsmorgen. Alljährlich ziehen die Klaſſen aus den gemietheten Loca- 
len von Straße zu Straße, ohne daß man zeither genügende Räumlichkeiten 
gefunden hatte. Die endliche Entſcheidung der Schulfrage, über die Kom⸗ 
mune und Korporation in Conflict gerathen ſind, liegt zur Entſcheidung dem 
Miniſterium vor. Möge dieſelbe nicht lange auf ſich warten laſſen, damit 
endlich das der Anſtalt nachtheilige Nomadiſiren aufhöre. — Der hühnerolo⸗ 
giſche Verein zu Görlitz hielt in dieſen Tagen feine Generglperſammlung ab 
und veranſtaltete darauf eine Verlobſung von angekauften Thieren. Fortuna 
wollte, daß auch unfere Stadt mit einem Gewinne von einem Paar prächti⸗ 
gen ausländiſchen Enten (Kreutzung von Rouen und Schweden) bedacht 
wurde, welche vorgeſtern per Eifenbahn hier ankamen. — In den hier aufge- 


fundenen Torflagen kam ein Theil des 1 es von einem Thiere zum 


Vorſchein, deffen nähere Feſtſtellung durch die Anatomie in Breslau, wohin 
dieſes merkwürdige Knochengebilde geſchickt worden ift, erfolgen wird. — 
Durch miniſterielles Reſeript iſt es den in der hieſigen Königl. Strafanſtalt 
Inhaftiaten jüd. Glaubens geſtattet worden, an den beiden Neujahrstagen 
und am Verſöhnungsfeſt die Arbeit einzuſtellen und zum Gottesdienſt in 
einem eigends dazu eingerichteten Locale zuſammen zukommen. Außer dem 
etatsmäßig angeſtellten Religionslehrer war auch 2 Vorbetern, welche die Ge- 
meinde beſoldet hatte, der Zutritt geſtattet. — In Bezug auf einen am legten 
Jahrmarktstage in einem Tanzlocale vorgekommenen Exceß zwiſchen Civil 
und Militair und auf einen — wie man allgemein erzählt — deßhalb erlaſſe⸗ 
nen Regimentsbefehl, hat ein Stadtverordneter in letzter Sitzung des Colle- 
giums eine Interpellation eingebracht, über die ich Näheres ſeiner Zeit be⸗ 
richten werde. — Unſerem Nachbarſtädtchen Sarne, klein an Umfang und 
Einwohnerzahl, aber bedeutend durch feinen Schwarzviehhandel, ift der 
Anſchluß an den hieſigen Vorſchußverein geſtattet worden. 

Bromberg, 10. Oktober. [Körperverletzung ablehnende 
Antwort; Schwurgericht; Carré.] Am Mittwoch begaben ſich die 
Herren Kreisphyſikus Dr. Junker und Dr. Esclony nach Poln. Krone zur 
Leichenſektion des Arbeitsmannes Piechoeki aus Poln. Krone Abbau. Der⸗ 
ſelbe hatte in Folge eines Streites vor einigen Tagen von dem 20 jährigen 
Sohne des Pferdehändlers Schmul in Poln. Krone einen Hieb mit einer 


Lartoffelhacke über den Kopf erhalten, der jo unglücklich geweſen, daß P. in 


olge der dadurch hervorgebrachten Kopfverletzung geſtorben iſt. — Seit dem 
Jahre 1852 beſtand zu Prondykolonie, 9 Meilen von Bromberg, an der 
alten Stakeler Straße, eine Niederlage von Mühlenfabrikaten aus der Chobie⸗ 
liner Mühle, welche für die umwohnenden größeren und kleineren Landbeſitzer 
ſehr nützlich und bequem war. Der blühende Zuſtand des Geſchäfts bewies, 
daß durch die Anlage einem dringenden Bedürfniſſe abgeholfen wurde. Von 
den biefigen Seehandlungsmühlen wird zwar auch Klete- und Futtermehl, 
wenn ſie das vorſchriftsmäßige Gewicht nicht überſteigen Roggenklei 2 / Pfd., 
Weizenkleie 17/4 Bid.) ſteuerfrei nach außerhalb geliefert. Ebenſo kann Rog- 
genmehl in Quantitäten von 50 Pfund und Weizenmehl gar nur in Quan- 
titäten von 20 Etrn. ſteuerfrei ausgeführt werden. Die kleinen Leute ſind 
aber nicht im Stande, Jolche Menge von Mehl auf eimal zu kaufen, weshalb 
fie fich ſehr gern andie Niederlage der Chobieliner Mühlenfabrikate in Prondy⸗ 
mühle wandten. Da wurde plötzlich im vorigen Jahre wider alles Erwarten 
des Begründers der qu. Niederlage der engere Stenerbezirk der Stadt Brom⸗ 
berg erweitert und jene Niederlage in den weitern Steuerbezirk hineingezogen. 
Dadurch wurden ſowohl der Beſitzer des Etabliments, Hr. Falkenberg, wie 
die umwohnenden größeren und kleineren Landwirthe u. f. w. hart betroffen. 
denen een des Schadens nun, der durch dieſe Maaßregel der Kultur in 
bifiper Gegend erwuchs, (es wurde nämlich in Folge der billigen Müblen⸗ 
abrikate ſchon hin und wieder von kleineren Landwirthen. Milcherei und 
Viehzucht mit ſichtlichen Erfolgen betrieben) wandte fich der hieſige landwirth⸗ 
ſchaftliche Verein an den Generaldirektor der Steuern, Hrn. v. Pommer⸗ 
Eſche mit der Bitte um eine Remedur u. ſ. w. Es iſt jedoch kürzlich auf die⸗ 
ſes Geſuch eine ablehnende Antwort erfolgt, weil die Beſtimmungen des 
Geſetzes vom 2. April 1852 auf jenes Etabliſſement, im balbmeiligen Umkreiſe 
des ſteuerpflichtigen Stadtbezirks Anwendung fänden u. ſ. w. — Die dritte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode für die Kreiſe Bromberg, Inowraclaw 
und Schubin beginnt hier am Montage den 13. d. unter dem Vorſitze des 


proteſtirt und verläßt mit fünf 


13. Oktober 186. 


Appellationsgerichtsraths Fink. — Die Kunſtreitergeſellſchaft des Herrn 
Carré iſt am Dienſtag früh mittelſt Extrazuges bier eingetroffen und hat 
geſtern ihre Vorſtellungen begonnen. Der Circus war ſehr zahlreich beſucht 
und die Leiſtungen befriedigten allgemein. 

Bromberg, 11. Oktbr. [Empfang der Abgeordneten. 
In der geſtern ſtattgehabten Verſammlung von Wahlmännern wurde 
beſchloſſen, die Abgeordneten bei ihrer Rückkehr von Berlin feierlich zu 
empfangen und durch die Stadt zu geleiten. Ferner ſoll denſelben ein 
Feſteſſen gegeben und zur Theilnahme an demſelben nicht nur Wahlmän⸗ 
ner, ſondern auch Urwähler aufgefordert werden. 

Schneidemühl, 12. Ottbr. ([Kaſſendefekte.] Der 
Lieutenant Holtz, Adjutant bei dem hieſigen Landwehrſtabe, iſt vor eini⸗ 
gen Tagen mit Urlaub verreiſt, den er aber, wie ſich ſo eben enthüllt, 
unter Hinterlaſſung eines bedeutenden Kaſſendefekts und anſehnlicher 
Schulden zu einer Reiſe ins Weite benutzt hat. Das Ehepaar Holtz, 
das natürlich jtandesgemäß leben mußte, auch ſtandesgemäß gelebt hat, 
überläßt es jetzt ſeinen zahlreichen Gläubigern, zu denen, wie man ver- 
nimmt, auch eine arme Wittwe zählt, über ihre Forderungen ledig⸗ 
lich ſchwarze Striche zu ziehen. Wie weit Holtz einige Tauſend Thaler 
fiskaliſches Geld hinter ſich haben dürfte, reſp. welche Vertretungs⸗Ver⸗ 
bindlichteit in Anſehung des Defekts die militäriſchen Obern deſſelben 
trifft, wird die Zeit zur Aufklärung bringen. 
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Telegramme. 

Berlin, 13. Oktober. In der heutigen Sitzung des Abge- 
ordnetenhauſes waren die Miniſter nicht anweſend. Der Präſident 
eröffnete die Sitzung, beklagend, das Organ fein zu müſſen, den 
Veſchluß des Herrenhauſes, den er für verfaſfungswidrig erkläre, 
zu kommunizicen, Ueber die Refolutionsantráge der Abgg. Simſon und 
Ueichenſperger, motivicte Uugältigkeitsechlärungen des Herreuhaus- 
beſchluſſes enthaltend, und den Ueſolutionsantrag des Abg. Gneiſt und 
Genoſſen: „der Jeſchluß des Hertenhauſes ik verfaſſungswidrig, da- 
her null und nichtig; die Staatsregierung if nicht befugt, hieraus 
Uechte herzuleiten; die Staatsregierung ift verpflichtet, die Staats- 
Ausgaben für 1862 verfaſſungsmäßig zu cegulicon; die Staatste- 
gierung iſt nicht berechtigt, die durch Beſchluß des Hauſts abgelehn— 
ten Ausgaben zu verausgaben,“ foll auf Autrag des Präſidenten die 
Dudgetkommiſſion nach einſtündiger Vertagung des Haufes berichten. 
Diefer Antrag des Prúfidenten wird fat einſtimmig angenommen, 


Berlin, 13. Oktober. Die von der Budgetkommiffion einftim- 
mig angenommene Ueſolution erklärt den Deſchluß des Herrenhan- 
fes, die Annahme der Budgetvorlage der Uegierung betreſfeud, als 
gegen den klaren Sinn und Wortlaut der Verfafung verſtoßend, 
und deshalb für null und nichtig. Die Staatsregierung könne daher 
keinerlei Rechte aus dieſem Beſchluſſe herleiten. Das Abgeordneten 
haus beſchließt fofortige Berathung. Der Abg. v. Bonin (Stolp) 

' Parteigenofen das Haus. Weber 
die Befolution der Judgetkommiſſion findet keine Diskuſſion ſtatt. 
Diefelbe wird von 227 Anwefenden einſtimmig angenommen. 

Der Miniſterpräſident verliet eine königliche Dotſchaſt, durch 
welche der Seſſionsſchluß auf Nachmittag 3 Uhr im königlichen 
Schloſſe angeordnet wird. 

— ͥ́ͤꝓ HGB 


Augekommene Fremde. 
Vom 12. Oktober. 

SCHWARZER ADLER. Gchörarzt Dr. Yindner aus Liegnitz und Ritterguts⸗ 
befiger Cunow aus Dorf Schokken. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Kasmierz, v. Breza aus 
Uscitowo, v. Budziſzewski aus Fons und v. Jaraczewski aus Lipno, 
Gutspächter v. Pradzynski aus Ruſtec, die Gutsbeſ. Frauen Gräfin 

Kwilecka aus Kobylnik und Darowska aus Polen. 

HOTEL DE BERLIN. Ober- Poſtrath Kramm aus Berlin, Rechtsanwalt 
Körbin aus Wollſtein, königl. Oberförſter Spiller aus Marienberg 
und Kleriker Nowak aus Lonk. 

EICHENER BORN Lehrer Hake aus Mur. Goslin und Schneider Cohn 


aus Liſſa. 
A Vom 13. Oktober. 

STERWS HOTEL DE L'EUROPE. Bartifulier v. Otterſtadt aus Berlin, die 
Kaufleute Bürger aus Greifswald, Neumann aus Leipzig und 
Wollheim aus Breslau, die Gutsbeſitzer v. Trawinski aus Karni- 
130100, v, Sawicki Jun. aus Rybno, v. Lukomski und Frau Gutsbe⸗ 
Niger p. Zajgezkowska aus Polen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Nittmeiſter im 2. (Leib) Huſaren-Regiment 
v. Schön nebſt Frau aus Liſſa, Hüttendirektor Naglo aus Vaura- 
hütte, Stud. med. Wirth aus Greifswald, die Aſſekuranz⸗ Fnipet: 
toren Kinder aus Schwedt und Sterzel aus Magdeburg, die Hen: 
tieren Fräulein Lange aus Rybno und Fräulein Zimmermann aus 
Stettin, die Kaufleute Paſſek aus Dresden, Wallis und Selle aus 
Bremen, Kaufmann aus Mainz, Holter aus Danzig, Schmidt aus 
„Grevenbroich, Ulbrich aus Berlin und Boas aus Stettin. 

BUSCH'S HOTEL DE ROME. Rechtsanwalt Ahlemann nebit Frau aus Sam⸗ 
ter, Partikulier Koſzutski aus Brodnica, Rittergutsbeſitzer Wandrey 
nebft Frau aus Muylin, Bürgermeiſter Hautzinger aus Pleſchen, 
Fabrikant Vaugoin aus Wien, die Kaufleute Honrich aus Frank 
furt a, M., Heydorn und Thönemann aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Probſt Sichocti aus Vroduica, Frau Rittergutsbeſitzer 
Gräfin Czarnecka aus Golejewko, die Nittergutsbeſitzer v. Slawsti 
aus Komornik und v. Weſierski aus Podrzecz, Bevollmächtigter 
v. Koczoxowski aus Bozejewo, Gutspächter Werczynski aus Dopiewo, 
Frau Generglchef Bieglowsta aus Komo, Gymnaſiaſt Zimmer- 
mann aus Trzemeſzuo, die Bürger v. Bronikowski aus Vittauen 
Rzepechi aus Sniat und Graf Tzapski aus Bukowiec. 

OEHMIG $ HOTEL DE FRANCE. -Sutsbefiger Grunwald nebit Frau aus 

` Dworzpet, Frau Gutsbeſitzer v. Zielonacka aus Goniczki, Bitrean- 
_— n ee 7 a as die Kaufleute 
So gau, Henſchel aus Breslau und Reppart aus Aachen. 

SCHWARZER ADLER, die Mittergutsbeltker Albrecht aus 8 
Albrecht aus Czelusein, v. Bieczynski aus Nieslabin, Beyer aus 
Farnowo, v. Zakrzewski aus Cichowo und v. Suchorzewski aus 
Bolen, is Dezor aus Wilezyn und Gutsbeſitzer Speichert aus 

orowko. 

BAZAR. Agronom Matecti aus Jesewo, Ingenzeur Malewski aus War- 
ſchau, Frau Gutsbeſiser Polezunska aus Zakrzewo, die Gutsbeſitzer 
Graf Dabski aus Kolaczlowo, Graf Mielzynski aus Kotowo, C raf 
Buinski aus Glesno, Fürſt Lubomirski aus Krakau, Rucz aus 

25 Poplawn, p. Huttry aus Pary und v. Koscielski aus Czarley 

KEIL ERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Bevollmächtigter v. Langen aus 
Berlin, Wirthſchaftsinſpektor Stegemann aus Groß⸗Rydno, Regi⸗ 
ſtrator Ehrentraub, die Bürger Borecti und Bednarski aus Wreſchen 
Frau Kaufmann Lasker aus Gneſen, die Kaufleute Pinner aus 
Grünberg, Geballe aus Czarnikau, Gutmann aus Grätz, Wollbeim 
aus Rogaſen, Kutter, Bromberger und Zabinski aus Wreſchen. 


Wiederholte Aufkündigung 
zur 


Baarzahlung verlooseter Grossher- 
zoglich Posener 4prozentigen Pfand- 


briefe. 


Unter Bezugnahme auf unsere Kündigungs- 


Bekanntmachung vom 30. Juni d. J. fordern 
wir die Inhaber der aufgek 


ündigten, bis 


jetzt nicht eingelieferten 4prozentigen Pfand- 


52| 1739 Rogaszyce 
55| 1742) dito 


briefe: 
Pfandbr.- 
Nr. Gut. Kreis. 
lau- Amor- 
tend! tisat. 
A. Ueber 1000 Thir, 
58 5441 Drzgzgowo Schroda 
69| 6265 Dupin ¡Kró 
12| 1617 Gluchowo Kosten 
4| 781/Goluá 8 
11 366/Karczewo ten 
31 1631 Miłosław Wreschen 
32| 1682 dito dito 
11| 1061 Pudliszki Kröben 
13| 1451 Raszkowo Adelnau 
17 565 Rokossowo Kröben 
22 570 dito dito 
6 8360 Wolenice Krotoschin 
B. Ueber 500 Thlr. y 
1462 Cerekwiea Wongrowitz 
10 1470) dito dito 
16) 1471| dito dito 
54 1306 Czekanow Adelnau 
260 618 Dobrzyca Krotoschin 
17 1366 Gtuchowo Kosten 
44 1392 Gronowo dito 
33 3004 Kadzewo Schrimm 
130 1424 Kemblowo Wreschen 
34 1332 Nekla Schroda 
17 1340 Poniec (Punitz) Kröben 
30 1252 Rohes Schildbe 
1252 RO ce chi r 
12| 1435 Stawiany Wongowiie 
10 1019 Xigzenice Schildberg 
28| 1445 Zbyszewice Chodziesen 
C. Ueber 250 Thir, 
160 684 Czekanów Adelnau 
12 738 Gostkowo Króben 
5, 522 Marcinkowo górne Mogilno 
76| 927 Mitostaw Wreschen 
75 411 Pakostaw Kröben 
54 808 Raszkowo Adelnau 
61 815] dito dito 
16! 795/8Szczury dito 
D. Ueber 100 Thir, 
93, 1059 Działyń Gnesen 
102| 1068| dito dito 
24 1651|Gostkowo Kröben 
31| 1757 Grabowo Wreschen 
75 3459] dito dito 
83 3467 dito dito 
9112080 dito dito 
83| 1886|Gronowo Kosten 
90 18930 dito dito 
91| 1894) dito dito 
96) 1899| dito dito 
404| 1907| dito dito 
110 1913| dito dito 
360 943/Konarskie Schrimm 
30| 695 Koryta Krotoschin 
680 625 Konary Kröben 
31| 1722/Kossowo Kröben 
50| 2647 Krzyżanowo Schrimm 
160 2064| Łosiniec Wongrowitz 
69| 881¡Mielecin Schildberg 
69| 9333|Mierzewo Gnesen 
72 9336| dito dite 
90| 1927|Miłostaw Wreschen 
91| 1928| dito dito 
93| 1930) dito dito 
101| 1938| dito dito 
103| 1940| dito dito 
104| 1941 dito dito 
18| 1503 Murzynowo borowo |Schroda 
31| 2444| dito dito 
62| 1333/Nekla dito 
67| 1838| dito dito 
43| 1955 Niemezyno Wongrowitz 
49| 1961| dito dito 
77 5028| dito dito 
180 1098/Ossówiec Mogilno 
17| 767 Pniewy Samter 
47 1849 Poniec Kröben 
48| 1850) dito dito 
61) 1200/Pudliszki dito 
75) 1682 Raszkowo Adelnau 
79| 16860 dito dito 
84| 1688 dito dito 
83 1690 dito dito 
90| 1697| dito dito 
94 1701| dito dito 
13| 1092 Recz 


Wongrowitz 
Schildberg 


dito 


22| 2041 Ruszkowo Wongrowitz 
52| 5180 dito dito 

54| 5182| dito dito 

27| 2056|Stawiany dito 

68| 1006| Witkowo Gnesen 

E. Ueber 50 Thlr. 

26; 949Bednary Schroda 
19| 8S0|Bieniewo Adelnau 
34 1206 Cerekwica Wongrowitz 
36| 1208| dito ito 

41 986 dito Pleschen 
43 988 dito dito 

22 282 Chraplewo Schubin 
62 267 Dabrowo Bomst 

20 491 Drzazgowo Schroda 
13 1214 Glinno Wongrowitz 
101 581 Gotebin Kosten 
17 270 Góra Posen 

19 272| dito dito 

22 275 dito dito 

43 961 Grabowo Wreschen 
47 965 dito dito 

14 1008 Grojec Bomst 

114 1069/Gronowo Kosten 

113) 1073| dito dito 

119| 1074 dito dito 

128 1083 dito dito 


vorstehenden Zinsenzahlungs-Termins und] pfandbr.- 


Pfaudbr.- Pfandbr.- A > y 
, Gut j e |, Me Ku 1, e e eee MEAN RO # 
lau- | Amor- lau- | Amor- A Ap y 9: lau-| Amor- SE 
tend! tisat. fend| tisat. die Inhaber nach Vorschrift der Allerhóchsten| ud! tisat. > 
y wno 0 38 Verordnung vo ai a —.— i gro 
1| 2259 0 Schrimm 62 340 sammlung pro 1848 pag. r. mit ihrem 32 204 Galowo Samter J 61 
A 115 E Wreschen 66| 344 Realrechte auf die in dem aufgekündigten] 42 214 dito dito dito 
30| 1154 dito dito 68 346 Pfandbriefe ausgedrückte Spezialhypothek| 77 334 dito | dito dito 
67 2010|Kossowo Kröben 46 1996 räkludirt, mit ihren Ansprüchen auf den] 78| 335 dito dito dito 
25 166|Kotowiecko Pleschen 49| 1999 fandbriefswerth nur an die Landschaft ver-f133| 4594 dito dito dito 
27| 768i dito dito 51 2001 wiesen und der baare Kapitalsbe: wirdf495| 9101| dito dito dito 
22| 1231|Losiniec Wongrowitz | 53| 2003 nach Bestreitung der Kosten des Auígebots|198| 9104 dito dito 60 
58| 4827 Marcinkowo górne Mogilno 54 2004 auf Gefahr und Kosten der Gläubiger zum] 22, 3606 Januszewo Schrimm dito 
20 762 Miedzianowo Adelnau 680 4701 landschaftlichen n genommen wer-] 91| 245 Jutrosin Kröben J 61 
114, 1093|Mitostaw Wreschen | 74| 8603 den. Hiervon werden ihnen jedoch keinef 43| 5089 Jankowo Gnesen wet 
127| 1106) dito dito 106| 9675 j Zinsen gezahlt, vielmehr ar en 65| 622 Konary Króben | dito 
148| 1127| dito dito 24| 2589 Losiniec Wongrowitz [Präsentation der Pfandbriefe die ita in Ab: 29 700Koryta Krotoschin dito 
149| 1128] dito dito 25 2590 dito dito bereits realisirten Kupons vom Kapital in Ab-] 29 906 Koparıkle (Schzimm — ¡64 
158| 1137) dito dito 28| 1672 Miedzianowo Adelnau aug gebracht. 1 40 947 dito |, dito dito 
159) 1138| dito dito 33| 1677|. dito dito Hierbei werden die Inhaber an die Einlie-] 38 3280 Kierzno A. B. Schildberg [W60 
160! 1439| dito dito 29) 631|Mierzewo Gnesen ferung der in den früheren Terminen eloo-| 56| 5964|Kosieczyno Meseritz W58 
161) 1140 dito dito 80) 9001) dito dito seten, bis jetzt aber nicht übergebenen Pfand- (Kuschten) 
71| 1012 Nekla Schroda 1780 2395 Milostaw Wreschen briefe erinnert: 2 Knyszyn Posen J 60 
77| 1018| dito dito 183) 2400 dito dito -—|118]11881\Lewkowo  |Adelnau  [W60 
80 1021| dito dito 186| 2403 dito dito Pfandbr.- 28 45| 8817|Lewice Lewitz) Meseritz W 61 
82 10230 dito dito 191 2408] dito dito SE | 28| 5248/Modliszewo Gnesen J 60 
85 1026| dito dito 192| 2409| dito dito ge | 68| 410 Mikolajewice dito J 61 
86| 1027] dito dito 195 2412| dito dito 80 422| dito dito W58 
64 1158/Niemezyno Wongrowitz |197| 2414| dito dito A. Ueber 1000 Thir. 82] 424 dito dito J 61 
| 5632|Pniewy Samter 198| 2415| dito dito 60) 1214¡Chobienice Bomst W61] S3| 425 dito dito dito 
24 1052|Pomarzanowice Schroda 209 2426 dito dito 56| 5439 Drzgzgowo Schroda ditoj 85| 427| dito dito dito 
57 1034 Poniec Kroben 210 2427 dito dito 26| 953 Dziatyn Gnesen dito] 87] 429 dito dito dito 
62 1039] dito dito 214| 2431 dito dito 2| 2197 Gadki Schrimm ee 95| 437 dito dito dito 
66| 1043] dito dito 216| 2433| dito dito 166| 6197|¡Gatowo Samter J 61] 98] 440 dito dito dito 
63 1045| dito dito 217| 2434| dito dito 61) 118 Jutrosin Kröben W60] 99) 44t] dito dito dito 
105| 893/Raszkowo Adelnau 220 2437| dito dito 2| 1358 Jankowo _ Gnesen W61f100| 442| dito dito dito 
114 902| dito dito 222 2439| dito dito 6| 5333 Krzyzanki . |Kröben J 601 27| 460 Miedzylisie Wongrowitz |W61 
19| 420 Rogaczewo m, (klein)|Kosten 229| 2446 dito dito 14| 5978 Lewice Meseritz  |W60] 33| 1544¡Modliszewko Gnesen dito 
61 4760| dito dito 231| 2448| dito dito 33| 771 Miedzylisie Wongrowitz J 61] 74| 2904 Niepart Kröben J 58 
62 4761) dito dito 234| 2451! dito dito 150 43 Nowemiasto |Pleschen dito] 39] 50 Nowemiasto |Pleschen J 61 
62 938 Rogaszyce Schildberg 235 2452| dito dito (Neustadt) $ on a . 
55 224 Rokossowo Kröben 242 2459| dito dito 263| 3069 Przygodzice Adelnau toj 98| 89 dito dito W60 
57| 2394 Ruszkowo Wongrowitz | 41| 3096/Murzynowo borowo |Schroda 18| 3956|Parzenezewo Kosten IJ 60] 23|  61/Nowiec Schrimm |J 61 
58| 2395 dito dito 107 2203/Nekla dito 4| 878 Rogaczewo mate dito Weil 26| 374 Ninino Obornik dito 
12 995|Sokolniki male Samter 109 2205 dito dito klein) 50] 7094 Olszyna Schildberg W59 
lein) 110 2206| dito dito 5| 879 dito dito dito] 93| 42860 Pawlowice Fraustadt J 60 
39 1326| dito dito 112 2208| dito dito S| 1296/Stupia wielka |Schroda dito[157| 8174| Pakostaw Kröben J 61 
41| 1328| dito dito 114 2210 dito dito (gross) 7:06 164] 8181 aio dito dito 
23| 516$widnicall. (Zedlitz) Fraustadt 116 2212) dito dito 4 2810/Splawie Kosten 169| 8186 dito dito dito 
30 867 Szezury Adelnau 1180 2244| dito dito 3| 5036 Wapno Wongrowitz WéO 177 8194 A dito dito dito 
32 869 dito dito 149| 2215] dito dito B. Ueber 500 Thir. 63) 120%Pudliszki  |Kröben del 
101 433|Witkowo Gnesen 121 2217| dito dito 52, 1304 Czekanow Adelnau  ¡W61]| 65 120 x dito dito 
26 377 Wolenice Krotoschin 123 2219] dito dito T| 3504 Debowaleka II. Fraustadt W 59] 56 8500 Bos 0 Pleschen WO 
31 1185 Zakrzewo Gnesen 124 2220 dito dito (Geiersdorf) 18 uu, gowo Kröben J 58 
33| 1187| dito dito 86, 5402 Niemezyno Wongrowitz | 85| 1100 Galowo Samter J 61] 28| 663 ro Adelnau J 60 
39 1193 dito dito 88 5404| dito dito 66| 745 Gronówko Kosten ditof 17] 1124 bo = „  |Fraustadt (W61 
40; 1194| dito dito 23| 1686 Pawtowek Pleschen 9| 4241 Görki dabskie Schubin J 60 E G edlitz) 
41 1195, dito dito 33| 373/Pniewy Samter 36| 610 Konary Kröben Wei] 18] 3075¡Sa Aue iii Adelnau |J 64 
44| 1198| dito dito 67 4811 dito dito 160 3481 Koszuty Schroda |J 60 36/11833|Strzelce wielkie Kroben W60 
46| 1200| dito dito 69 4813| dito dito 18| 5809 Kręesko (Kranz) Meseritz dito „(gross) i 
51 1163|Zbyszewice Chodziesen | 70| 4814| dito dito 18| 2152 Kierzno Schildberg dito] 94 5223|Sie Wongrowitz dito 
54 1166| dito dito T1| 4815| dito : dito 37| 5185 Lomnica (Lom- Meserit: J 61 42] 3912/Szymanowo Schrimm W359 
57 1169) dito dito 28| 2288 Pomarzanowiee Schroda nitz) 26| 6592|Sieroszewice |Adelnau dito 
62 1174 dito dito 27 2242 Poniec (Punitz) Kröben 66| 4319|Lwöwek (Neu- Buk J 60] 75| 1013 ars Gnesen wet 
64 1176| dito dito 29 2244 dito dito stadt) | Tiefi Samter dito 
65 4177| dito dito 85| 2250| dito $ dito 10 506|Malpin Schrimm  ¡W61 Fr Wreschen dito 
67 1179| dito dito 89| 2254] dito dito 58| 1416|Milostaw Wreschen |W60 257 1203 ieren Peer 
110) 5610] dito dito 150 2267 dito dito 27 435 Mikotasewice Gnesen W46 208 55 A Posen 
F. Ueber 25 Thir, 108/ 2273| dio dito 125| 3147) dito dito.: eee 
8 103| 901 Pudliszki dito 126) 3148| dito dito dito 4746|Wegry II. Adelnau | dito 
25 1871¡Bieniewo Adelnau 105 903| di di . dito 3897 Wegierskie Schroda dito 
28 1874 dito dito 129| 997 5 ao 28| 73|Nowemiasto Pleschen 77 5 ke an W Sl e 
20 1876| dito dito [124] 1390 Raszkowo Aden I Sul de ae We ito dito i 
34| 1877| dito dito 25| 4894| dito dito 75 4175 dito dito dito 1385| Xigzenice Schildberg en 
37| 556 Bobrowniki C. Schildberg |129| 1895| dito dito 215 1879| dito dito dito ito dito dito 
40 559| dito dito 130 : : po 1 Zbasz Meseritz 
i i 1896| dito dito 133| 4645 Pakosław Kröben |J 61 bapayn. J 60 
ir Wongrowitz |131| 1897| dito dito 6| 3354'Ryczywół (Obornik J 60 (Bentschen) 
40 2552| dito dito 134 1900| dito dito 10 5694 de 745 Pl ach W60 3095|Zydowo Posen dito 
1 dito 11 1997] dito oito 13| 1000)8zyplowo | die elf 51 14511Zalesie Kröben e 
52 2564) dito dito 131 923 dito dito 1 A 1 BE in u. 1255 Zytowiecko dito — 
54, 2566| dito dito 159| 1925] dito dito 23 En Ad redada Wr: 5 J 611 72 1267 dito dito dito 
55 2117 dito Pleschen 160 19260 dito dito 23/ 206 Xigzno reschen 81 1276 dito dito i 
57 2119] dito dito 163| 1929| dito dito ©. Ueber 250 Thir. 92 1287) dito dito de 
61| 2123| dito dito 169| 1935| dito dito 32] 1663 Brody. Buk Ned E. Ueber 50 Thir 
67| 2129 dito dito 170| 19360 dito dito 27 2484 Dziewierzewo Wongrowitz WEO N e 
73| 2135] dito dito 20| 700 Recz (Wo it 14 139 Dupin ¡Króben J 61 35 730 Arkuszewo Gnesen ¡W61 
74| 2136| dito dito 21 701) dito dite 28 118¡Galowo Samter dito] 54 304 Broniszewice |Pleschen W47 
77 2139| dito dito A o mate Kc 20 345 Grudzielec Pleschen W60| 34 366/Cmachowo Samter J 60 
20| 2605 Chlebowo Gnesen ein 8 35| 676lwno ¡Schroda  |W61| 20) 705 Czerlino ¡Wongrowitz W64 
59| 278 Chobienice Bomst 280 6260 dito ) dit 83| 134 Jutrosin Kröben |J 61| 55] 94 Galowo Samter J 61 
107 1279| dito dito 84 2025 Rogaszyce Schildbe 9| 687/Kadzewo ¡Schrimm  |W61|201| 437 dito dito dito 
109| 1281 dito dito 85| 2026 dito ito > | 29| 374 Karczewo Kosten dito] 203| 4379 dito dito 
120; 1292 dito dito 860 2027| dito dio 71 2958 Lomnica (Lom-Meseritz [W52| 40| . 64 Gorzuchowo Gnesen ‚dito 
280 3860Chraplewo Schubin 87| 20280 dito dito nitz) 24 3913 Gonice Wreschen |J 58 
46| 1146/Ozekanów Adelnau 96| 2037| dit di 52| 317|Mikolajewice Gnesen J 61] 56) 3061 Gowarzewo Schroda J 52 
89| 315|Dobrzyca Krotoschin | 98! 5039| dito dito 65| 48|Nowemiasto Pleschen ditof 58 4268/Goscieszyn omet J 39 
30 729 Drzazgowo Schroda 61/5568 Ruszkowo Wongrowitz N). ie i 112 4402 Ga onós ae 755 
43| 742] dito dito 66| 1496/Stupia wielka (gross) Schroda — 130] ¿paria Mogilno A Gotebi ln e 
155| 679|Dzialyú Gnesen 44| 1582 Smaszowo Wongrowitz [139] 186|Praygodzice — Adenau |J 61| 99 571 Golebin 1 4 W61 
158| 682| dito dito 15| 2144|Sokolnikimate(klein) Samar w 1146] 193| dito dito weo| aa 579; dito = dito 
166| 690 dito dito 17| 2146 dito 15 157) 204| dito dito 161109 589 dito ito dito 
26| 167 Gaj Samter 19| 2148 dito dito 164 2ꝗ1/ dito | dito dito] 32| 1765 Januszewo Schrimm |J 60 
72 2304 Gluchowo Kosten 21| 2150| dito dito 173 220) dito _ | dito ditoj 511. 0 Lutrosin Kroben | 61 
84| 2316| dito dito 54 3046 dito dito 12| 1084 Psarskie Schrimm  [W60| 44| 2370 Jankowo Gnesen WII 
85| 2317 dito dito 31 487] Szkudł pl md 12| 2533 Paywlowo Wongrowitz dito 72) 617 2 Se dito 
88| 2320 dito dito 46| 18448 y den en 47 1646 Pniewy (Pinne) Samter W6It15 3253 Kretkow Wreschen |J 61 
91| 2323| dito dito 17| 2056 Wilkowice Adolnau | 47| 688 Pudliszki |Kröben | ditoj 72/ 798 Kara. omst dito 
93| 2325 dito dito 123) 639 Witkowo 1 en 44 473 Rokossowo dito ditoj 96 IE y erz Samter J 60 
104| 2336| dito dito 130 646 toS nesen 10| 251 Wierzenica Posen J 611 30 a Py un Posen dito 
35| 418 golun Schroda 134, 650 dite dito 5 1048 Września  |Wreschen [ditoj 43 2626 Kade; _ [Pleschen | dito 
38| 1817 Gostkowo Kröben 49 1261 Xiażenice 8 8 214| 3075| dito dito dito 5 448 K 38 Schrinm [W61 
39] 1818| dito dito 54 1266 dito childberg 68 1194/Wileza Pleschen | dito] 2 450 dite ro (Gnesen | dito 
Be: Me dito | 61 2542 aito dito | 28| 1566¡Arkuszewo |Gnesen  ¡W6t|2t0| 3407 Lys E 55 
45 1885 dito dito 426 1430 Zalesie Kröbe 31| 549/Chobienice — [Bomst | dito c e (None [BE W60 
89 4062 Grabowo Wreschen 127 1431| dito dito. 61| 1808/Czekanów Adelnau ditof 62 3889 Lenk A k 
189| 2346 Gronowo Kosten | 79| 2481 Zbyszewice Chodzi 24 4719ChétkowoiKar- Kosten  W60| 68| 4225 Lona t .ädelnau dito 
141 2348| dito dito sol 2491 dito N ae 69 4 25 Lewice (Lewitz) Meseritz Wet 
147| 2864| dito dito 91| 2493| dito dito 90 10567 Czacz s J 60 91 5 e ‚dito dito 
ceo De 95| 2497 dito dito 52 109 Chocieza Pleschen J 610428 1107 Mo, L 
1 55 de % [aaa ie %% fa eee, ee e iin Magie Int 
— — — 1 8 106| 2508| dito dito 66| 672 Dobrzyca Krotoschin dito] 54 4823 dito dito dito 
La 2300| din ae i eee E , omoda e e Sein Schlüter | dio 
162 2369| dito dito A 25 83| 1049 dito dito | dito 120 31 Now ae Piece a 
164| 2374| dito dito  |wiederholentlich auf, diese in kursfähigem| 94 1060| dito dito dito nee a FL 
165 2372| dito dito Zustande nebst den dazu gehörigen Zinsku-J111 1077) dito dito Iditol125| 36 15 dit Di 
176| 2383| dito dito pons event. den Talons oder der Rekögnition| 80 1248|Golebin Kosten | ditol131| 42 dit di a 110 
31| 1634 Janko w⁰ Gnesen arüber portofrei an unsere Kasse abzulie-| 44 4779 Pe Le Schroda |ditol137| 48 dito |; ito a 
90) 1073|Iwno Schroda fern, da im Falle der Nichtfrankirung das! 80 3464 Grabowo ¡Wreschen WGO 140 51 dito | dito b 
211154 Kadzewo Schrimm Kuvert auf Kosten des Inhabers remittirt] 18 8316 Gonice dito W5SI 143 54 dito | dito A 
16| 955/Kokoszki Kröben werden wird. Sollte diese Einlieferung auch] 72 5338 Golenia vel Go-|Pleschen W59] 28 14 No wi. Schrimm o 
102) 301|Konary dito nicht im Laufe des zu Weihnachten 1862 be-! lina 13 11 en . — 
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Vom 13. Oktober c. ab 


Pfandbr.- 
\ Nr. 8.8 Pfandbr.- 
au- |Amor- =E Nr. G 2 28 H 
== lat] AE Stzung der Stabfnerordneten qu Poſen 
| > 5. Oftober 18 ines 5 
44 4233Pożarowo Same „ am 15. Oktober 1862 Nachmittags 3 Uhr wird 
40 2240 d Kröben e010 906 dito gr ai 1) Entlaftung der N dis Kae Bi Berathu n kas — W 
24 2320 en Iguace- Drak 2 125 917 1 — ajta dito 3} Bewilligung der Mechrtoſten eh ee pro 1860. 0 l * 
8 926 di {ito ito Reviſi e Fahne des Nett i i 
wo ito dit itoj fion der Städteord Sy Nettumgsvereins. y * 
| — — Pakostaw Kröben J 61 TE = dito | dito > rn nung bezüglich etwa wünſchenswerther Abänderungen el ziger Ler en 
199| 3827 dito — ditoj137| 335 dito Su dito ) Betreffend die Vorarbeiten wegen der projektir d i tdali uno 
243| 1426|Praygoduice |Adelnau a äito dito Br. 5) Betreffend die projettivte Eiſenbah er projettirten neuen Waſſerleitungen. äglich friſche 
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